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Karlsruhe , Oienstag. Sen 2 . Dezember 1930 50 . Jahrgang

Die neuen Verordnungen
„ <^°chMche Zugestündniffe an Sie Lorüerungen der Arbeiter . - Line Mehrheit für weitere

Tolerierung des Kabinetts wahrscheinlich. - Sie Deutsche Volkspartei macht mit
, ^

*EUe Notverordnung enthält neben dem Finanrvro -* » °uch Abänderungen der alten Notverordnung vom
Abänderungen betreffen die Kranken » er sich e-

^ die Arbeitslosenversicherung und die Bür -
tz

d e r. Sie bringt »war nicht in allen Teilen eine volle
/ i» der sozialdemokratischen Forderungen , durch die Ber¬
ten Mit dxr Regierung wurden aber wesentliche Zuge-”Reerreicht. Die volle Beseitigung der Arzneigebühren , der

^ Icheingebühren und der Bürgersteuer , die von der Sozial -tig verlangt wurde, war nicht zu erreichen. Die Reichs-
r 8 muhte jedoch ihren Standpunkt vreisgeben , dah die Not-""g unabänderlich sei .

^ Vezug aus Sie Krankenversicherung
neue Notverordnung folgende Berbesserungeu:

ik» .̂ kzncigebühr wird völlig aufgehoben, al sofern die mit
i

11 verbundene Arbeitsunfähigkeit länger als 10 Tage
für sämtliche Arbeitslose (Empsänoer von Arbeitslosen «

R
*"»», Krisenfürsorge und Wohlfahrtsunterstützung ) ; v) für

4 ^den , die aus der Invaliden -, Angestellten, und Unfall «8« Rente »der Ruhegehalt beziehen; 6) das Gleiche gilt
^ ^ beschädigte (Kriegsbeschädigte, die nach der Reichsver-
^ ^ «nte beziehen) ; e) für Tuberkulöse und Geschlechtskranke ,
ij» ihrer Fürsorge , oder Beratungsstelle eine Bescheinigung
^

" 8.
^ie Krankenscheingebühr gelten dieselben Freibestimmun -i"r die Arrneigebübr . Auherdem kann der Krankenschein

werden, insbesondere bei Unfällen oder in dringen -

" "d Gebaltsemvsängern , die neben dem Kranken-
Erhalt beziehen, müssen künftig die Beiträge zur

W 0 . '
mj.

' ^ tninß gedeckt werden. Auherdem kann das Kranken-
» ^ Sta » erben. Für denselben Personenkreis ist durch eine

>*$! f d? ^es 8 63 Absatz 1 des Handelsgesetzbuches , des 8 133e
^ Gewerbeordnung und 8 616 des BGB . bestimmt wer-'

^ luft Anspruch auf Gehalt oder Lohn nicht durch Vertrag
V &

oder beschränkt werden kann.
\ Hausgeld war durch die Notverordnung auf die Hälfte
Horden . Jetzt wird den Krankenkassen das Recht gegeben,L 8eld allgemein auf zwei Drittel des Krankengeldes zuDaneben wird für jeden Angehörigen ein Zuschlag von
rj,

^ »»gelassen .
.^ . Schwerkriegsbeschädigten, die eine Zusatzrente beziehen,
fth ^8üs von der Entrichtung der Gebühr für den Arzneischein"ankenkassen befreit .

6ej tzer Ärdeitslosenversicherung
Verbesserungen vorgesehen:

^ 8endlich «n zwischen 18 und 17 Jahre « soll der ihnen
Notverordnung genommene Ansvruch auf Arbeitslosen «

^ * 8
tD*e'Jer gegeben werden.

Iya, 163 der Arbeitslosenversicherung, wonach die Unter -
"brd einer unter S2 Wochen liegenden Anwartschaft ge-
5 o f ” 111 dadurch verbessert, dah die Berechnung von 18

C 1 iWr 24 Monate ausgedehnt wird .
in denen die den Versicherten ordnungsmähig ab«

^ Eräg« durch die Unternehmer nicht abgeführt worden/ Eahd«m den Versicherten die Unterstützung in voller Höhe^ tden.

w

\ Auch Sie Sürgersteuer
^ >,^ »tlich«n Punkte « geändert .

. .^"aerfteaer darf nur erhoben werde» , falls eine über
I ¥et |o» selbständig auf eigene Rechnung lebt . Aeltere
!,
'? >d^ 8örige, die kein selbständige» Einkommen haben und

i *>( *« wohnen, find dadurch steuerfrei.
» 8»8ersteuer darf nicht erhoben werden von Personen ,

s S ß^ blrecht ausgeschlossen find (Reichswehrangebörige),
m

" *** Ausübung des Wahlrechts ruht oder die recht ,
^ sst ^v ?^übnng des Wahlrechts verhindert wird.

V k& fib 8et ist die Befreiung aller Personen , die Arbeits -
i CSo llfl’ Krisenunterstützung . Kriegsbeschädigtenrente"88terstützung erhalten . Diese Freistellung gilt auch

deren Jahreseinkommen 908 Mark nicht Lber-
i r

* Itiu sonstiges Einkommen haben. Durch diese Be«"lle Arbeitslosen , Sozial - und Kleinrentner von der
V Kji . ""sgenommen.
S! 8tij«

R*l^eu tr wird gestaffelt . Es bleibt für alle Ein -^ Mark bei dem Satz von 3 Mark . Die Ein -
I ? Sßftn

8 1208 und 4508 Mark zahlen 8 Mark , zwischen
8« too *°Men g Mark ; 6500 bis 8000 12 Mark , 8000 bis

12000 bis 16 000 24 Mark . 18 000 bis 20 000
*1» 7. ^ bis 25 000 50 Mark . 25 000 bis 50 000 75 Mark,

- dich 15Q Mark . 75 000 bis 100000 300 Mark , 100 000

bis 250 000 500 Mark , 250 000 bis 500 000 1000 Mark und über
500 000 2 000 Mark . Während also die Bürgersteuer bis 4500 Mark
unverändert bleibt , wird sie bei den höheren Einkommen ver¬
schärft , bei den Einkommen über 100 000 Mark verdoppelt , sodahder höchste Betrag von 1000 Mark auf 2000 Mark steigt.

Für Ehefrauen ist ein Zuschlag von der Hälfte vorgesehen. Däd
wichtigste find bei diese» Abänderungen die Verbesserungen bei der
Krankenversicherung, durch die dem Verlangen weiter Kreise der
Bevölkerung nach Beseitigung der Arzneigebllhr und der Kranken-
scheingebübr Rechnung getragen wird.

Die Gehaltskürzung
sieht die Kürzung um 8 Prozent vom 1. Februar 1831 ab vor fürdie Reichsbeamten und Soldaten der Wehrmacht, die Warte - und
Ruhegehaltsempfänger des Reichs, die Hinterbliebenen . Für den

Reichspräsidenten, de» Reichskanzler und die Reichsminister ist die
bekannte 20prozentige Kürzung festgelegt. Bon der Kürzung des
Reichs find Jahresbeträge unter 1580 M befreit .

Die Länder kürzen die Bezüge bei sich und den Gemeinden
entsprechend, soweit Beamte und andere Personen wohlerworbene
Rechte nach Artikel 129 Absatz 1 Satz 3 der Reichsverfassung haben ,werden diese Rechte nicht berührt . Um die gleichen Kürzungsmög¬
lichkeiten für die Angestellten des Reichs, der Länder und der Ge¬
meinden herbeizuführen , können Tarif - und Einzelanstellungs¬anträge mit einer Frist von einem Monat rum 31. Januar 1931
gekündigt werden. Reichsbank- und Reichsbahngesellschaft kürzen
von sich aus . Den öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften bleibteine entsprechende Kürzung überlassen. Diese drei Körperschaften
sind zu finngemähen Kündigungen berechtigt. Nach Durchführungder Gehaltskürzung wird die „Reichshilfe" nicht mehr erhoben.Die Geistlichen und Lehrer gelten als Beamte .

Die Kuffallung Sreitfcheiü
Abg. Een . Dr . B r e i t s ch e i d, Vorsitzender der Reichstags¬

fraktion, der auch die Verhandlungen mit dem Kanzler ge¬führt hat , und die Auffassung des Partei - und Fraktionsvor¬
standes offenbar zum Ausdruck bringt , äuhert sich zu der
neuen Notverordnung wie folgt :

Es wäre verfehlt , wollten wir verkennen oder leugnen, daßdas Vorgehen der Regierung Brüning , die die alte Notver -
ordnug durch eine neue abänderte und die Sanierungsvor¬
schläge ebenso wie einige andere Gesetze mit Hilfe des Artikels
48 durchführt, große verfassungsrechtliche Bedenken erwecken
muß. Es lassen sich im wesentlichen heute dieselben Einwände
erheben, die wir gegen den Erlaß der Notverordnung vorund nach der Auflösung des alten Reichstags geltend gemachthaben . Höchstens kann man sagen , daß dieses Mal tat¬
sächlich die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung in höherem Maße - gestört oder gefähr¬det ist , als vor wenigen Monaten und daß un¬
ter diesen Gesichtspunkten die sehr schnelle
Verwirklichung der Finanzreformprojekteeine dringende Notwendigkeitdarstellt . Aber
auch noch jetzt bleibt es fraglich , ob das Kabinett das Recht
besitzt, gerade seine Vorschläge als die einzig möglichen und
einzig erfolgversprechenden hinzustellen und was das inter¬
essanteste ist, man hat die Abänderungsanträge zuder alten Notverordnung nicht einmal im Ausschuß zu Ende
diskutieren lassen , und die Finanzgesetze sind überhaupt nicht
zur parlamentarischen Debatte gelangt .

Das Gewicht dieser Kritik vom verfassungsrechtlichen
Standpunkt aus kann auch durch die Tatsache nicht verringertwerden , daß Verhandlungen zwischen den Ministern und den
Fraktionsvertretern ftattgefunden haben , daß die Fraktionenauf diesem Wege einen Einfluß ausüben könnten, und daß,was uns am meisten interessiert , den sozialdemokrati¬
schen Forderungen , namentlich bei der Krankenver¬
sicherung weitgehend st Rechnung getragenworden i st. Ein parlamentarisches Regime, das feinenNamen verdient , darf sich schließlich nicht auf eine Arbeit hin¬ter den Kulissen beschränken , sondern muß der Oeffentlichkeitdie Möglichkeit ständiger Kontrolle gewähren .

Nichts ist aber nun lächerlicher , als wenn beispielsweise die
Deutsche Allgemeine Zeitung die Sozialdemokratie für die
Abweichungen von dem normalen Weg der Gesetzgebung ver¬
antwortlich macht mit der Versicherung, die Sozialdemokratiehabe für ihre Unterstützung unerfüllbare Forderungen gestellt.Das Blatt widerlegt sich selbst, indem es feststellt , daß es dem
Kanzler nicht einmal gelungen ist, die bürgerlichen Parteien ,die angeblich hinter der Regierung stehen , zur Einigung zu
bringen . Sollte die Sozialdemokratie , die im Kabinett nichtvertreten ist und deren positive Mitwirkung von einer Reihevon bürgerlichen Parteien nachdrücklich abgelehnt ist, eine
größere Veranlassung zur Hilfeleistung für die Regierunghaben , als diejenigen Gruppen , deren Vertreter mit Brüningin einem Schiff sitzen ?

Ein solches Verlangen zu stellen , wäre einfach eine Sinn¬
losigkeit , und in Wahrheit ist nicht an den Sozialdemokratendie Aufrechterhaltung des normalen Systems gescheitert , son¬dern daran , daß die Regierung — mit Recht oder mit Un¬
recht — zu der Ueberzeugung gekommen ist , die Linie , auf der
sich eine Mehrheit vereinigen lasse, sei nicht zuletzt angesichtsder Ansprüche aus dem bürgerlichen Lager , in der kurzen zur
Verfügung stehenden Zeit nicht zu finden.

. Auf jeden Fall hat das Kabinett , gelinde gesagt, der Ver¬
fassung eine Auslegung gegeben die bis hart an dieGrenzen ihrer Vergewaltigung geht. Dieses Verfahren zukorrigieren , ist dem Reichstag natürlich unbenommen . Der
Antrag auf Aufhebung der neuen Notverordnung wird ge¬stellt werden, und wenn er eine Mehrheit findet, ist sie be¬
seitigt. Vieles , oder alles , wird von dem Ver¬
halten der sozialdemokratischen Fraktiona b h ä n g e n . Sie wird sich in wenigen Tagen zu entscheidenhaben , ob sie das Verlangen zur Aufhebung unterstützen soll,und sie wird dabei sehr genau prüfen , welche Konsequen -
z en sich aus ihrem Beschluß ergeben, und ob ee im In¬teresse des arbeitenden Volkes liegt , wennin diesem Augenblick der Sturz des Kabi¬netts Brüning mit oder ohne Auflösung des
Parlaments erfolgt . Sie wird sich in ihrer Politik
sicher am wenigsten durch das Gerede jener Rechtskreise be¬
einflussen lassen , die zum Teil mit einer gewissen Genug¬tuung , zum Teil anklagend von den „diktatorischen " Maßnah¬inen der Regierung reden.

Die Anklage wird aber auch von denjenigen erhoben, die
selber die Diktatur wollen, aber eine andere , als diejenige,die jetzt nach ihrer Behauptung errichtet worden ist . Dieses
„Haltet den Dieb"-Rufen kann auf uns keinen Einflußbaben oder höchstens den, daß es uns einen weiteren Finger¬
zeig für unser Verhalten gibt . Hätten wir die Wahl
zwischen der „Diktatur " Brünings und der Rückkehr
zum wirklichen Parlamentarismus , so könnte
das sozialdemokratische Votum nicht eine Minute zweifelhaft
sein . Wir Hab en sie aber nicht , weil gerade diejeni¬
gen, die das Abweichen von den Grundsätzen der Demokratie
am schärfsten verurteilen , die Arbeiten des Parlaments mit
allen Kräften zu sabotieren bemüht sind und die große
Gefahr besteht , daß der Versuch , die Verfassung in ihrer
ganzen Reinheit in diesem Augenblick wieder herzustellen,mit dem schlimmsten Bruch der Verfassung, mit der
Errichtung/einer offenen Diktatur , mit der

völligen Ausschaltung des Reichstags und der Volksvertreter
enden wird , ganz gleichgültig, ob sozusagene als Uebergangdas Experiment mit der Aufnahme der Nationalsozialistenin die Regierung und mit der Zerstörung der preußischen
Koalition gemacht würde.Es ist wahrhaftig ein schweres Dilemma , vor dem wir stehen .
Aber schließlich werden wir uns bei einer Beantwor¬
tung der Schicksalsfrage nicht von Erwägungen lei¬
ten lassen dürfen , die sich nu r auf die Gegenwart oder
allernächste Zukunft erstrecken. Was auf die Dauer
gesehen , für die Demokratie und für das Proleta -
r i at d a s B e s s e r e ist , wird maßgebend sein . Die
Entscheidung wird davon abhängen , ob wir der Ueberzeugung
sein können, daß, falls die Bestimmungen der Notverordnung
in allen ihren Teilen auch nur einigermaßen erträglich sind ,die Ablehnung einer auch nach unserer Ueberzeugung sehr
bedenklichen Auslegung der Verfassung für das arbeitende
Volk gefährlichere Folgen nach sich ziehen kann, als die Er¬
öffnung der Aussichten auf ein Regierungssystem im Sinne
der Hitler und Hugenberg . Schließlich würden die bürger¬
lichen Parteien , des Kämpfens müde, der Herrschaft natio¬
nalsozialistischer Ideen den Weg bereiten . Aber auch, wer an
diese Regelung glaubt , hat sich die Frage vorzulegen, ob die
Sozialdemokratie das Recht hat , die Bürgerlichen auf dieseBahn zu stoßen oder ihnen einen billigen Vorwand zum
Aampf zu geben.
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Die Tabaksteuer
legt d» einzelnen Steuerlätze fest und führt die im wesentlichen
bekannt«« Bestimmungen auf.

Auch die Borschristen des Kapitel « 4 (Zuschläge siir einzeln«
Steuer « im Rechnungsjahr 1931) bringen für die Einkommen über
8000 M, di« Ledigen und die Aufstchtsratsmitglieder dir bereit »
bekannten Bestimmungen.

D«r dritte Teil regelt die

Steuervereinfachung
und Steuervereinsteitlichung

in dem Sinn « der Berölsrntlichung der Reichsregierung vom » II.
September . Kapitel 1 steht den Gesamtplan der Steuernerein .

sochung Kapitel 2 die Neuregelung der Grundsteuer die in

Zukunft einheitlich als Landessteuer erhoben wird. Die Ueber-

lastnng an die Gemeinde» bestimmt stch nach Landesrecht.

An S Abschnitten wird die Steuerpflicht , die Besteuerungsgrund -

lagr und die Bestimmung der Steuersätze, die Zerlegung der Be»

steuerungsgrundlage . di « Festsetzung und Erhebung der Steuer und

die Frage der Uebergangs - und Schluhvorschriften geregelt .

Kapitel 3 gibt der Gewerbesteuer denselben Eharakter
wie der Grundsteuer . Sein Aufbau entspricht dem des vorher¬

gehenden Kapitals .
Kapitel 4 behandelt die durch die Neuordnung notwendig wer¬

dende Steueranpassun «. Es ändert die Reichsabgabenordnung, das

Reichsbewertungsgesetz, das Finanzausgleichsgesetz und «ine Reibe

sonstiger Reichssteuergesetze , darunter das Efnkommenftenersefetz
vom 1V . August 1929, das Bermögenssteuersesetz vom gleiche » Tage
mit der bemerkenswerten Bestimmung , daß die BermSgrnssteuer
erst bei Bermögen über 29 099 Jl erhoben wird.

Kapitel 8 nimmt Unternehmen , deren Gesamtumsatz ein-

schliehlich des steuerfreien Teils 19 909 Ji nicht übersteigt , von der

Umsatzsteuer aus .
Kapitel 9 ordnet Erhebung für Steuervflicht der öffent -

lichen Betriebe an .
Kapitel 7 ermächtigt die Reichsregierung , mit Zustimmung des

Reichsrats die bereits bekannte Steueramnestie zu erlassen. Dieser
Teil 3 der Notverordnung ist mit seinen zahlreichen Einzelbestim-

mangen autzerordentlich umfangreich.
Der 4 . Teil bringt in 2 Kapiteln die Senkung von Real¬

st e u r r n und Verkehrs st euer «. Die Realsteuern, nämlich
die Grund - und die Gewerbesteuer der Länder und Gemeinden,
werden vom 1 . Avril 1931 ab gesenkt , und »war die Grundsteuer i
um 10 und di« Gewerbesteuer um 29 Prozent . Für die Zeit vom
1 . Avril 1932 ab werden Grundsätze über die Bemestung der Real -

steueru durch besonderes Reichsgesetz ausgestellt.
Kapitel 2 steht eine Aenderung des Kapitaloerkehrssteuergesedes,

des Erunderwerbsteuergesetzes und des Finanzansgleichgesetzrs vor.
Die Kavitalverkebrssteuer wird von 4 allgemein auf 2 Prozent ,
bei Verschmelzungen und gewissen Umwandlungen von Kapital¬
gesellschaften um 1 Prozent gesenkt . Die Grunderwerbssteuer wird
in bestimmten Fällen auf 2 Prozent vermindert . In der Aenderung
des Finanzausgleichsgesetzes werden die Fälle aufgezählt , in denen
die Wertzuwachssteuer nicht mehr erhoben werden soll .

Eine sozialdemokratische Erklärung
Berlin , 1 . Dez . ( Eig . Draht .) Im Haushaltausschuh des Reichs¬

tags gab der sozialdemokratische Abgeordnete Aufhäuser zu Beginn
der Montagssitzung folgende Erklärung ab :

, .Aus Mitteilungen der Tagesvresse ist zu entnehmen , dag di«

Reichsregierung beabsichtigt , durch eine Notverordnung den Ab¬
schnitt I v der Juliverordnung abzuschwächen . Ich möchte unter
diesen Umständen die Frage auswerfen , ob es Zweck hat , jetzt mate¬
riell weiter zu debattieren . Ich darf für den Fall , dah der Ausschuh
meiner Auffassung beitritt , erklären :

Meine Frakiion bat die Ueberweisung der Juliverordnung an den
Ausschuh beantragt , weil eine generelle mechanische Aufhebung der
Notverordnung auch die für die Versichertengünstigen Bestimmungen
mit beseitigt hätte und weil uns daran gelegen sein muhte , die ein¬
zelnen unsozialen Bestimmungen zu ändern . Die Abficht der Sozial¬
demokratie, den Kranken und Arbeitslosen zu helfen, ist durch die
Zusammensetzung des jetzigen Reichstags erschwert worden, weil
stark « Kruppen rechts und links antivarlamentarifch und damit nicht
positiv eingestellt find .

Wir haben bemüht darauf verzichtet , in den hier zu entscheidenden
Lebensfragen der Arbeitnehmer das Experiment einer Mehrheit von
Nationalsozialisten , Kommunisten und Sozialdemokraten zu machen ,
weil eine solch« Mehrheit nur negativ sein kann . Da auch innerhalb
der Regierungsparteien starke Widerstände gegen die uns nötig er¬
scheinenden Aenderungen vorhanden sind , so wollten wir die Kran¬
ken und Arbeitslosen keine» Zufallsenticheidungen aussetzen , und
haben deshalb vorher ji eingehenden Verhandlungen mit der Reichs,
regierung die erforderlichen Abänderungsanträge vertreten , die auf
Grund der Verhandlungsergebnisse in unseren Entschliehungen ( Aus-
Ichuh-Drucksache 30—31 vom Samstag , den 29 . November) mitenthal -
ten sind . Wir behalten uns vor, nach dem Erscheinen der Notverord¬
nung , in der wir eine Berücksichtigung unserer Forderungen erwar¬
ten , — falls es uns erforderlich erscheint , — eine neue Beratung zu
beantragen .

Oer Neichssinanzmmister
zur Verordnung

Die Reichsregierung sei fest entschlossen

Berlin , 2 . Dez . ( Funkdienst.) Auf dem Gründungsparteitag der
Berliner Staatspartei äuherte sich am Montag abend der Reichs-
finan,minister u . a . zu der neuen Notverordnung :

Die gesamten Schritte der Regierung — so führte der Minister
aus — seien von dem Gedanken getragen , die öffentlichen Haus -
balte zu sanieren , um auf diese Weise die Wirtschaft zu sanieren ,
der beute die gröhtc Sorge der Regierung gelte . Um diese« Werk
dnrchzuführen, würde die Regierung auch vor den schärfsten Mit¬
teln nicht zurückschrecken . Schliehlich sei cs doch nicht so schlimm ,
Abzüge an den Gehälter » zu erdulden , als die Gebälter überhaupt
nicht mehr zu bekommen , beute sei die Gefahr beseitigt , die im
vorigen Jahre vor Weihnachten bestanden habe, nämlich dah die
Beamtengehälter nicht ausgezahlt werden könnten. Cs sei auch
nicht nötig , wie Ende des vorigen Jahres etwa wieder mit den
Banken zu verhandeln . Heute könne das Reich feinen gesamten
Verpflichtungen pünktlich Nachkommen .

Reichsfinanzminister Dietrich wurde im Verlauf der Veranstal¬
tung lekchast gefeiert.

Nr
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Oie Deutsche Volkspartei
für Vrüning und Notverordnung
Auf dem Parteitag der Deutschen Dolksvartei hielt gestern der

neue Führer , Abg. Dingeldey , eine Rede , in der er u . a .
erklärtem

„Es ist nicht engstirnige Parteipolitik , nicht die Aufnahme der
phrasenhaften Kamvfvarole Sugenbergs und anderer Kräfte , son¬
dern die ganz klare Erkenntnis , dah wir in Deutschland in den

historischen Abschnitt eingetreten sind , wo es sich darum handelt ,
den aus der unausgetragenen Revolution noch vorhandenen Schutt
aus unserem Staatsgebikde wieder zu beseitigen. (Erneute Zu¬

stimmung .) Das Eesühl der Verantwortung muh uns sagen , dah
wir die Staatsführung in diesem Augenblick unmöglich im Stiche
lasten können . ( Zustimmung .) Auch wir könnten argumentieren ,
dah die nationalsozialistische Welle immer höher gegen unser klei¬
nes Grüvvlein anschlögt und die Flucht aus der Verantwortung
vielleicht die Rettung unserer eigenen Existenz ist. Aber wir wären
nicht die Erben der Ideenwelt , aus die wir unsere Arbeit gründen ,
wenn wir in diesem Augenblick nicht soviel Verantwortungsgefühl
aufbrächten, sobald wir selbst zu der Ueberzeugung gekommen sind ,
dah es zurzeit keinen anderen Weg gibt , um über die Not hinweg¬
zukommen . Sicherlich ist das. Programm der Regierung Brüning
noch unvollkommen, aber es ist das einzige klare Aktionsprogramm ,

F f!t

«tosi
Kt

'

das vorliegt und für das sich die NegierungsautvritDi ^
ei

Deutsch « Dolksvartei kann nicht der Regierung fo r *
..Srof '« ***

blick desbalb in den Arm fallen , weil die SosiM^
mor

Hilfestellung gewährt hat . Ich weih, dah diese ^

auch in unseren Kreisen Unbehagen und Zweifel aus >

Regierung den richtigen Weg gebt. Wir müssen uns

gewöhnen, unsere Entscheidungen nicht nach taktisch«ujj ntti*

ten »u fällen . Ein Programm verliert deshalb
stützungswürdigkeit, weil andere aus irgendwelchen ^

aus der Regierung ebenfalls ihre Unterstützung leiben.

Sozialdemokratie der Regierung das Regieren nnm<-9 ^
dann weih fie, dah fie im selben Augenblick ihre >«rsf^ Niu
Machtvofition in Deutschland, die vreuhische Staatsvofi » ® ' ^

"

Abftimtnungcn übet NowetotdnU »^ "

Wie aus Kreisen verlautet , die der Reichsregieru*» " fe[jjg
will der Reichskanzler versnchen , de« Reichsta« 1» ggtril »icrj
iväte -'t»» um Samstag die Abstimmung übe« 8 S$
vorznnebmen, die besonders von den extreme« lefi

Notverordnungen gestellt werdrn würden . Die Reichstes«

was verständlich ist, groben Wert auf beschleunigte ^ i,Jn

die »' r groben Fragen , womit gleichzeitig auch ein« ^
Ä

tifch« Klärung verbunden ist .

Urteil im Lrenzelprozefi
1 lahr S Monate Zuchthaus

Potsdam , 1 . Dez . Im Frenzelvrozeh wurde beute abend in
der Berufungsinstanz das Urteil gefällt . F r e n , e l wurde we¬
gen Blutschande in Tateinbeit mit 8 179, Abs. 3 , entsprechend dem
Antrag « des Staatsanwalts » u 1 I a b r und 2MonatenZncht »
Haus sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
verurteilt .

Eine Reibe nervenveinigender Vorbereitungen gingen dem Urteil
im Frenzelvrozeh, das den Angeklagten bis ins Innerste erschütterte,
voraus .

Der Angeklagte Frenzel und seine Sekretärin Frau Bell wurden
vor der Urteilsoerkündigung auf Anordnung des Vorsitzenden »ach
Waffen untersucht. Nachdem längere Zeit verstrichen war . wurde
Frenzel von einem Justizwachtmeister in das Beratungszimmer des
Gerichts geführt , wo er vom Vorsitzenden auf den Urteilssvruch
vorbereitet wurde.

Nach einigen Minuten kam Frenzel , der sich nur mühsam aufrecht
erhalten konnte, mit todblastem Gesicht wieder zurück und ahnte be¬
reits die Schwere des Urteils . Frenzel bat um ein Glas Master, das
ihm aber vom Justizwachtmeister unter Berufung auf eine Anord¬
nung des Vorsitzenden verweigert wurde.

*

Als das Gericht um % 11 Ubr unter atemloser Svannung 'zur Ver¬
kündung des Urteils erschien , richtete einer der Verteidiger an den
Vorsitzenden die Frage , ob der Angeklagte ein Glas Wasser bekom¬
men könnte, eine Frage , die der Vorsitzende Dr . Hellwig unter größ-
tcr Bewegung aller Anwesenden verneinte . Der Vorsitzende verkün¬
dete darauf das oben gemeldete Urteil .

Landgerichtsdirektor Hellwig gab dann eine Begründung des Ur¬
teils und beschäftigte sich zunächst mit Gertrud Frenzel , die nach dem

&
Peinizzungs^alles Ende -l *"1

Urteil des Sachverständigen Prof . Kramer bei der De
einem besonderen Heim einen durchaus Wahrheitslieben» „zM
gemacht habe , und die nach dem Urteil des gleichen SaM f,l . bst,
keinesfalls eine hysterisch oder psychopathische Persönliche ^

Bei diesen Ausführungen des Vorsitzenden rief der An« ,

höchster Erregung dazwischen : „Das hat ja Prof . Kra » '
jb»*’*?

dcrs gesagt." Es kam zu äuherst heftigen 3ufommenp ®B‘
gj{ i“" ^

Frenzel und dem Borsitzenden. Frenzel rief : „Heucheln I »■

weiter , Herr Vorsitzender!" , worauf Dr . Hellwig den^ ^ .^ B ^
»

in höchster Erregung anlchri
'
e : „Wenn Sie sich jetzt nichi }l

nehmen, dann laste ich Sie aus dem Saale entfernen
Zufammenfastend über die Gertrud Frenzel kam der »>o >

« r Feststellung, daß nach Ansicht des Gerichts über die rv»

Aussagen der Gertrud kein Zweifel bestehe . Dafür svrE .^ ,l>n 7«
ftifhit it«S ivm« ttttrtfifmitmn nnn

‘Im

Hilda und Gertrud ganz unabhängig von einander bie ** jjufl
Beschuldigungen erhoben hätten und daß sogar Elle nach
digen Bekundungen ihren Vater belastet habe. „jjl

Die Untersuchungshaft sei erneut verhängt worden,
der hohen Strafe Fluchtverdacht vorliege . Der Rest der . ^
Höbe von 6000 Mark werde freigegeben, sobald Frenzel r«

getreten habe.
Rechtsanwalt Blnmenheim erklärte , daß er gegen de" -

<tt
des Gerichts sofort Beschwerde beim Kommergericht ei«" -»

^
Auf der Straße hatten sich etwa 1599 Personen angeia^ ,̂

die Nachricht von der Berurteilung Frenzels mit lautem
nahmen . Die Polizei säuberte den Bürgersteig und p

Meng« ab.

Oas neue Oesterreichifche Kabinett
Heimwehrminister Fürst Starhemberg ausgeschifst

Wien , 1 . Dez . Wie aus varlamrntarischen Kreisen verlautet ,
baden die Verhandlungen des heutigen Tages bereits zu einer
prinziviellen Einigung geführt . Der Heimatblock
dürfte in dem neuen Kabinett nicht vertreten fein. Die Mit¬
gliederliste fall lauten : Bundeskanzler Dr . Ende », Vizekanzler
und Innenminister Schober , Handel H e i n l , Unterricht C r e t »
mal , Ackerbau Tbaler , Hreresminister Bangoin , Finanzen
Winkler . Das Justizministerium wird voranssichtlich einem
Großdeutfchen zufallen . Für das Außenministerium wird Seipel
genannt und für da » Ministerium für soziale Verwaltung der
christlich -soziale Nationalrat D r e t c l.

Danach scheint der bisherige Heimwehrminister

?
s ü r st Starhemberg lautlos ausgeschifft werden zu sol-
en , ohne datz er „seine Truppen

" hat marschieren lasten kön¬
nen . Viel Geschrei und nichts dahinter gilt nicht nur für
den „starken Mann " Oesterreichs , sondern auch
sonst in der Welt — wo man willens ist , fest gegen staatszer¬
setzende Elemente aufzutreten .

Wapn endlich Abrüstungskonferenz ?
Gens, 1 . Dez . (Eig . Draht .) Die deutsch« Delegation bat an die

vorbereitende Abrüstungskommission folgenden Antrag gerichtet:

„ Nach Beendigung ihrer Arbeiten schlägt die vorbereitende
Kommission für die Abrüstungskonseren» des Völkerbundes vor,
die erste Abrüstungskonferenz auf Montag , den 2. November
1931 einzüberufen ." «

Tie Entscheidung über diese Anregung siebt noch aus .

| 8M

yj

Kurzlebige Diktatur
General Luis Sanche» Eerro , der neue Diktator Perus , der erst

vor einem Vierteljahr an die Macht kam , scheint vor dem Stur , zu
sieben .

■°8

vor einer postgebührenfenkunS

ew " N
rf“ S \

Berlin . 1. De, . (Eig . Drabt .) Amtlich wird m 'A
Reichspostministerium find di« Borarbeitea ®

kung Der Postgebühren jetzt so weit gefördert , daß
Berwaltungsrat der Deutschen Reichsvost mft der B ®

faßt werden wird .

Mchgang des Lleifchverbraucĥ
Ein Zeichen der Hungerpeitsche

u
M'Nis
i kt

4 SZ , tR
Der Fleischverbrauch in Deutschland wird vom

Amt für die ersten 9 Monate des Jahres 1930 ] S
'

lirmen Doppelzentner angegeben gegenüber 24,11 i W
velzentner in derselben Zeit des Vorjahres . Pro
völkerung bedeutet das einen Rückgang von 37,72 \ ; .

36,79 Kilogramm . Der Minderverbrauch von
gramm pro Kovf macht eine Gesamtmenge von rund
velzenntern aus .

Slutigarier vankkract! ^
Stuttgart . 1 . Dez . ( Eigene Meldung .)

Albert Schwarz in Stuttgart hat seine Zahl »

gestellt und seine Schalter schließen wüsten.
gab der Umstand, daß da« Bankhaus,etwa 2H
Kredite ausgelieben hat , die es n i ch t i n » e ®
Hmlitti « e m V U <f « « (lAfi « « Mt « «C btf .flir

f be
>>? di
%

■A
i.

Umfang zurück erhalte » konnte, wie es

nicht in ausreichendem Maße über flüfstge Mittel oe^
>? ^ßi1̂ ^

größerer Einlagen entsprochen hätte . ^Anch solle« ^
Beteiligungen de» Bankhauses dazu beigetragen

ein Vergleich angestrebt, bei dem die kleinen ® "
, I®'Ti ic

befriedigt werden, die größeren 7«—80 Prozent «»»"; „ t f'V
Das Bankhaus Schwarz hat anch

^ die Bad i
A . -E . errichtet und finanziert . Inwieweit dies« dar «
des Bankhauses berührt wird , ist noch ungeklärt .

Kommunistifche
Lrwerbslofendemoustralion

Berlin , 2 . Dez . (Funkdienst. ) In der Nähe des
Hauses kam es am Montag gegen abend wieder 1«J,|
werbslosen-Demonstrationen . An verschiedenen Jrf
sich Truppen von Arbeitslosen , die von ibrern ichl ' ,
reizenden Reden bedacht wurden . Die Polizei
und trieb die Menge mit dem Gummiknüppel aus « ' '

Die Erwerbslolenansammlungen sind
Partei organisiert . Man verfolgt mit ihnen das
gegen die bestehende Ordnung aufzuwiegeln .

von der t<‘

'
S

Ni

Urbeitslojenkundgevung in
Washington , 1 . Dez . Vor dem Kavitol veranstaltet̂ ^

rer« Hundert Kommunisten eine Kundgebung . P 1*

trugen Banner und Plakate mit Inschristen wie : ,
Lynchjustiz ! Nieder mit Hoover, der st chmft Frankrt '^ j

gegen die Sowjetunion verbündet ! Die Polizei
dem Gunimiknüvoel und unter Verwendung von
auseinander . Sechs Personen wurden festgenomm«"'

s
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r >«

ie <w
[efl̂ gh ^
tjjj * ,!cM9 mit den Lührer-vehauptungen
„ uttf' >tz?^Eg«ntlich «r Mitarbeiter hat einmal eine Reibe der übli -
gntrl' 'freien des nationalsozialistischen Führers etwas näher

^ 7™ dabei folgend« Feststellungen gemacht : .
markierten Ueberschrift „Der Hunger vor den Toren !

«t«^ ' Volk , das Proletariervolk der Welt ! Besitzlos! Er -
, ^ 8ibt der Führer in Nummer 61 an sich ein Bild von

" schaftslage, unfern Vermögens , und Einkommensver -"
^ w ^ ^^sang des Dolksvermögens seit 1913 von 300 Mil -
j^ lark auf 61 Milliarden , besitzlos geworden 96 Prozent der
IHq

®8 , Verdienst von 18 Millionen Erwerbstätigen weniger
d>t,

^ mratlich und Rückgang der Hälfte aller Erwerbstäti¬
gst «. ^

1 amtlich errechnet« Eristenzminimum !
ijijj

0 *
)
*1 kommt der Knalleffekt, die alte , unverfrorene Ge-

^ ' Die volitischen Parteien der Koalitionsregierungen ,
i, Esstisch« Programm , der Erfüllungswahnfinn , kurz das

ist schuld an der ungeheuerlichen Vervroletarisie -
^ ^ rarmung des deutschen Volkes.

wr*** ^ ^ laub , ist das jetzige System schuld, das wir allein 1519
ft t*1* u ® Mark jährlich an die Kriegsverletzt «» , die Kriegshin-"

Offiziere des alten Heeres (Penfionenl zu zab -
j . . ■ Hat das parlamentarische System des neuen Deutsch-

1
'Iiijt! öonje Weltwirtschaft aus den Fugen gebracht und die

■ :J >te der bisherigen Weltwirtschaftskrisen hervorgebracht
! tz-. -^ eheure Krieg , der aus der Politik der Nationalisten

itz«
'
^ aristen mit seinen ungeheuren Folgen hervorging ? Ein

^ stand selbst vermag es zu verstehen, daß das alte Softem,
> militaristische Politik diesen llnsegen ver«

Und haben demgegenüber nicht die Koalitionskabi -
^ Nachkriegszeit die Reparationsforderunge « der Entente

lj, Milliarden Mark in Summa auf 38.5 Milliarden Mark
i C® Ningen berabgedrückt?

C !L bieft Maulaufreiber und Militaristen , die Gegner
Tzc szE-^ a auf i h r Geschrei die Reparationssorderungen einfach

der ihren , ein Rechtrvolitiker , der Reichkanz .
ist ja einmal in di« Pos« getreten und der Erfolg ? Die

Ang. bi« Inflation waren das Ergebnis ! Rein , Herr
edler Nazrkorresvondent, nicht die marristischen Par .

5i« -><n groben Bermögensraub der Inflation auf ihrem
Mfi t F landern ibr Rationalisten ! Uebrigens bat auch ein an.

das Kabinett Febrenbach.Simon , bei dem Lon-
'^ iuuatum stch auf die Hinterbeine gestellt; das Ergebnis" Atzung der Ruhrhäfen Duisburg , Düsseldorf und Ruhr -

^ der Ponngvlan keine Lösung im Sinne der
dtfU n> im Stile der Pazifisten , die alle Kriegshindernisse weg'l^ Wkl̂ ? ollen und eine Verteilung der * ' " r 'noch zu bereinigenden

alle Schultern , auch di« der Sieger , anstreben .
Lösung, eine sinnvolle Belebung

[, ^ 'Paktes können aber nicht die Militaristen , die Rationa -
^ dern nur die ehrlichen Friedens - und Menschenfreunde,

die Sozialisten , im geeigneten Zeitpunkt erreichen.
, zweiten Artikel des Führers „Preisabbau und
uns"

, in dem eine Preissenkung von 75 Pfg . gegenüber

auf
»’l wahrhaft befreiende

iJ ^ bern

K o
’ “'u ' e,n “" wie * ttomo gefeyr .
etal>*J0 E mit dem so oft angewendeten Borwurf der

^ ^ Enwirtschakt ; warum sind denn viel « der Jungen , die
. rx> ml ' 1*1en der Nazis mitmarschieren, so begeistert für das

Neich , in dem die Nazi» eine neue grobe Armee mit
. l J Ji - ®0« Offizierstellrn schaffen werden, in dem diese edle

alle Verwaltung «, und Beamtenstelle« besetzen wird !
?I, diese jungen Herren und die ihnen folgenden

° f ilV Vv|U vlllv ^ l>vl9 | vlUUH4 } VVll Ml chdkV» bvuvIlUWl

^Nchentlichen Lohnabbau von 3,20 -K errechnet wird , gibt
^kcht einen Hieb für die „Sanierung " der Reichsregiernng ;

ii ^der die Klarstellung , wer m i t daran schuld ist,
^

"
keissenkung so langsam und in so bescheidenen Zahlen

" “*fl* Sind nicht auch nationalsozialistische Schichten etwas

n3'(

^ »ebt. _ _ _ _ _ _ _ _ . .
^ ?^^ idene Sanierung verwickelt ? Und erst die guten
iw . ®*1 Nationalsozialisten , die Wirtschaftsvartei , die ja die

aller Gewalt in die Regierung bringen wollen ! Schlagt
i ' 8 c n e Brust , ihr traurigen Volksbeglücker , ihr Verböh-

^
ti>

* ^ {ip 061611 Sozialismus !
*i0 es der Führer in dieser Nummer auch fertig.

lny ^nen, dob in der sozialdemokratischen Fraktion ganze
y. g et sich befinden . Welch edle , wahrheitsliebende Konse-
tzsj ?̂ icht das Naziblatt von sozialdemokratischen Beamten
Astern , so sind ihm diese die Glaser , Schlosser . Müller ,

( t 1
„usw., jetzt aber werden die Gewerkschaftsführer und

j, Etäre und andere , die dem Arbeiterstande entsvrossen' »t.!i*»_ . noch als lebendige Glieder im Arbeiterstande stehen ,™ aus ein anderes Konto gesetzt .
^ Geradeso wie mit dem so o

^ ^^ wirtschaft; warum sind denn viel « der Jungen , die

M an die Futterkrippen ; do denkt man an die Offi-
flimmernden Ballsäle , an die Einrangierung in

Jit diesen Verhöhnungen nicht wieder alte Dinge
iK̂ j £ *1

}8 ? Sind diesem neuen Geist nicht jene Beschimpsun-
I jii , k. ^" «Handlungen wesensgleich, die ihr damals von der

s «.
s Volk .

Gesellschaftsschichten !
diese Maulhelden , großsprecherisch wie Wil -

***
tz^ Een dein« Erlöser sein ! Euch älteren , die ihr vor 20,

in den Kaseenen gedient habt, , kommen euch bei
j ’wr •

, 8 ,
Herrenkaste erduldet habt ? Kommt euch nicht in

wie ihr , die erfahrenen , gewitzigten Soldaten im
’

51 Ä ' 8efrr!
n inngen Leutnants , die eben das Einjährige

werden mußtet ? Und nun soll im neuen Deulsch -
1n f: liHestehen . das Kommandiertwerden nicht blob in der

*n k* r Gemeinde, der Verwaltung , dem Wirt -
' »>

®"wmen ; denn das Mitreden , das Erwählen der Füb -
7®

^ awenti «ren , dos soll verschwinden, das Dirigieren
Dotier kommen . Wollen wir wieder in die Rolle

Michel, , dann brauchen wir nur diesen Militaristen ,1 Hw Hitler und den älteren im Stahlhelm , Folge
$ « Dh« M .

sozialdemokratische* Juristen
wird uns berichtet : Eine süddeutsche Konferenz der

Juristen fand am Sonntag in Stuttgart unter
1»^ Ri.

* 0” Juristen aus Württemberg , Bayern , Baden , der
,, ij 1̂ , ? Esurt a . M . statt . Die Konferenz war von der Ber -
s ^

ilh
" i^ mokratiicher Juristen einberufen , di« sich über das

:,.̂ t z,.^ strcckt , und wurde von dem Reichstagsabgeordneten
ich

^"i° ld-Berlin geleitet . Die Konferenz beschäftigte sich
^

der Frage der Länderjustizreform . über die der
>

°kd «ete und Ministerialdirigent im vreutzischen Justiz -
' Siegfried Rofenfeld ein sehr instruktives und Bei *

ch, iwuenes Referat erstattete . Eine anregende Ausivrache
«n und lieb erkennen, daß insbesondere in Bayer »

i * l,>>- 5 iebr erhebliche Mängel in der Rechtsvflege be-
durch eine Verreichlichung behoben werden kön-

®^ 8el bestehen auher in dem viel zu kleinen Umfang
^ wrrichlsbezirle , nor allem in der sehr engherzigen°* s Begnadigungsrecht » und der zu wenig angewende»

Am > SheUaßBw
Das Statistische Reichsamt gibt einen Ueberblick über die Preis¬

veränderungen in der Zeit von Oktober 1929 bis Oktober 1930. Da¬
nach hat sich der Ernährungsinder um 9,3 Prozent vermindert . Die
Kosten für Bekleidung sind um 7,1 zurückgegangen . Bei den Aob -
nungskoften liegt eine Erhöhung um 3 .3, bei Heizung und Beleuch¬
tung um 0,6 und bei sonstigem Bedarf um 0,3 Prozent vor . Dem¬
nach bleiben von der Berbillignng , immer indermähig betrach¬
tet , 5,3 Prozent übrig . Leider treten sie im Inder mehr in Er¬
scheinung als in der Proris . Was ist , so fragen wir , mit der Preis¬
senkung ?

Am 11 . November trat der vom Kabinett gebildete Ausschub mit
einer groben Preissenkungvkundgebung vor die Oeffentlichkeit.

Dann überlieh er die Einzelausgaben der Preissenkung den Res¬
sortleitern und den einzelnen behördlichen Stellen . Bis auf die
Verbilligung des Bäckerbrotes um 1 Pfennig je 1250 Gramm ,
waren leider seine Ankündigungen bisher mehr Nieten als Treffer .
Der Kampf mit den Berliner Brotfabrikanten gebt weiter . Der
Reichsernährungsminister Schiele bat die undankbare Ausgabe der
Preislenkung der Reichsforschungsstelle für landwirtschaftliches
Marktwesen übergeben. Diese gab nach langen Mühen einige „an¬
gemessene" Eemüserichtvreise für den Kleinhandel bekannt und will
diese möglichst täglich, entsprechend der Marktlage , veröffentlichen.
Für Obst bat man in der Reichsforschungsstelle kaum irgendwelche
Hoffnungen , eingreisen zu können . Die Schichtung des Obstbandcls
ist unendlich, ebenso die Zahl der deutschen Obstsorten. Die man¬
gelnde Standardisierung verhindert jede Kontrolle und Nachkal¬
kulation .

Inzwischen hat diese Behörde festgestellt , dah die 5 Pfennig
Schweinevreisermähigung von den Fleischern »u mehr als die
Hälfte wieder „heraufkorrigisrt " worden sind ; der Rest soll bald
folgen. Die Kleinhandelspreise der Kartoffeln zeigen wieder nach
oben. Im Volk beginnt man bereits von Preissenkungsschwindel
zu reden.

Das ist kein Wunder . Der Reichsregierung schwebte eine Senkung
der Rominallöbne zumindestens in einem Umfang von 10 Prozent
vor . Hat man sich auch klar gemacht , wie grob die Verbilligung der
Lebenshaltung fein mühte, um diese Lohnsenkung auch nur einiger¬
maßen auszugleichen? Im Maffenhaushalt kommen auf Lebens¬
mittel und Kleidung rund 50 Prozent aller Ausgaben ; auf Woh¬
nung , Verkohrsausgaben und sonstiges die anderen 50 Prozent .
Nun zeigen die Mieten eher die Tendenz zur Steigerung als zur
Senkung . Von den Verkehrs- , Strom - , Heiztarifen und bei den

Preisen für den sonstigen Bedarf ist eine fühlbare Verbilligung
kaum zu erwarten : die Koblenvreissenkung wird durch die kom¬
mende Verteuerung von Bier und Tabak sicher mehr als ausge¬
glichen . 50 Prozent der Lebenshaltungskosten bleiben also im Preis
stabil . Di« anderen 50 Prozent lLebrnsmittel und Bekleidung)
müßten um 29 Prozent verbilligt werden, wenn eine lOvrozentige
Nominallobnsenkung auch nur ausgeglichen werden sollte . Dem
stehen nun die kümmerlichen, »um großen Teil aber wieder ausge-
hoben«» Verbilligungen bei Milch, Schweinefleisch , Kartoffeln , Ge¬
müse und Brot gegenüber ! Das barte Wort vom Preissenkungs¬
schwindel liegt also mehr als nahe . Dieses gefühlsmäßige Volks¬
urteil kann aber nicht korrigiert werden, wenn gleichzeitig Staat
und Kommunen zur Defizitdeckung neue Massensteuern beschließen
müssen .

Eines aber funktionierte inzwischen vortrefflich in Deutschland,
das ist der Abbau der Löhne und Gehälter . Unter dem Druck der
Krise sind auf der ganzen Front die Effektivlöhne gestürzt. Wie
muß sich die Gegensätzlichkeit von Preissenkung und Lohnabbau aus
die Wirtschaft auswirken ? Die Arbeitslosigkeit steigt in Deutsch¬
land weiter , leider nicht nur saisonmäßig, sondern auch konjunk¬
turell . Die wachsende Verschlechterung der Wirtschaftslage erklärt
sich also in erster Linie aus innerwirtschaftlichen Gründen .

Daraus ergibt sich eine außerordentlich bedeutsame und für die
Wirtschafts - und Sozialpolitik in Deutschland bochernste Konse¬
quenz : soll die Zunahme der konjunkturellen Arbeitslosigkeit end¬
lich gestoppt werden , dann muß mit dem Lohnabbau sofort und min¬
destens auf solange Schluß gemacht werden , bis eine stärkere Wir¬
kung des Preisabbaues erkennbar wird .

Die Wirtschafts - und Sozialpolitik der Reichsregierung bat in
ihren bisherigen Maßnahmen zur Krisenbekämpfung die bundert -
jäbrige , noch in der amerikanischen Krise von 1920—1922 wieder
bestätigte Erfahrung nicht berücksichtigt , daß der Umschwung zur
Besserung nur berbeigeführt werden kann durch ein« Steigerung der
Realverdienfte und de» Realeinkommens in der Volkswirtschaft.
In dem stark von Rentnern entblößten Deutschland beißt das die
Steigerung des Realeinkommens der arbeitenden Massen. Die Be¬
mühungen der Reichsregierung um die Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise werden und müssen endgültig scheitern , wenn sie für ihre wei¬
tere Politik diese Lehre nicht beherzigt. Mit der Berkovvelung von
Preis - und Lohnabbau muß gebrochen werden. Nur Preisabbau
kann noch die Parole sein . Dazu sind noch riesige Möglichkeiten
bei den kartellierten Schlüsselvrodukten und auch bei den Marken -
kartellen vorhanden . Sie brauchen nur ausgeschöoft zu werden.

ten Strafaussetzung mit Bewährungsfrist . Vom Referenten war
festgestellt worden , daß in Preußen 75 Prozent der Verurteilten , die
Strafaufschub mit Bewährungsfrist erbielten , nicht mehr rückfällig
geworden sind . Darum wurde mit Recht die Forderung abgelehnt ,
auch in den anderen Ländern nach gleichen Grundsätzen zu
verfahren und außerdem mit der Einführung von logenannten Ena -
denanwälten , wie sie in Norddeutschland besteben , einen Versuch zu
machen . Dabei wurde auch die Notwendigkeit betont , auf den juri «
sttschen Nachwuchs an den Hochschulen im Sinne einer humanen
Rechtsauffassung Einfluß auszuüben . Diesem Ziel soll durch « inen
stärkeren organisatorischen Zusammenschluß aller beteiligten Kreise
näher zu kommen versucht werden , wofür der Vorsitzende der Ver¬
einigung , Landgerichtsrat Rubon -Berlin . fvezielle Porfchläge machte .

Oer Weiterbau des Neckarkanals
Aus Stuttgart wird uns berichtet :
Der Neckardurchstich bei Heilbronn wird jetzt zur Ausführung

kommen , nachdem der württembergische Landtag dem Finanzie¬
rungsplan zugestimmt bat , der vom württembergischen Wirtschafts -
Ministerium mit den verschiedenen, an dem Unternehmen rechtlich
und wirtschaftlich beteiligten Stellen vereinbart worden ist. Dar¬
nach gibt das Landesarbeitsamt 750WO M verlorenen Zu¬
schuß . Die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten in
Berlin , die vom Reich für solche Zwecke errichtet wurde , gibt
3 Millionen Mark zu 5 Prozent . Diese werden 1938 von Württem¬
berg und dem Reich übernommen , und »war im Berbältnis von
1 :2 . Weitere 2 Millionen Mark gibt der württembergische
Staat zinslos . Die Neckar-A .-G . bat ein Darlehen von 2,25
Millionen Mark bei Bürgschaft des württembergischen Staates
aukzunehmen. Das Reich zablt im 'Jahre 1935 dieses Darleben
zurück, zuzüglich einer Million Mark an Zins .

Sämtliche Parteien des württembergischen Landtags mit Aus¬
nahme des Bauernbundes , der dadurch wieder bekundete, daß er
der Notwendigkeit einer Arbeitsbeschaffung für die Erwerbslosen
völlig verständnislos gegenüberstebt, haben diesem Finanzierungs -
vlan zugestimmt. Zu seiner Durchführung ist zwischen Württemberg
und dem Reich ein Staatsvertrag vereinbart worden, dessen
Rechtsgültigkeit jetzt noch durch einen zustimmenden Beschluß des
Hausbaltsausschusfes des Reichstags berbeigeführt werden muß.

In der Beantwortung der sozialdemokratischen Anfrage nach

A/VVI .
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Pilsudski fühlt sich erholungsbedürftig
Marichall Pilludfki , der Diktator Polens , bat sein Amt als

Ministerpräsident niedergelegt und will sich für einige Zeit nach
dem Süden ins Privatleben zurückzieben . Die Bildung des Kabi¬
netts bat Piliudikis Vertriuensmann Slawek übernommen.

Pilsudsski : „Ich geh fort und du bleibst da ."

Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit teilte im würt¬
tembergischen Landtag der württembergische Wirtschaftsminister
Dr . a i e r mit , daß außer dem Neckarkanaldurchstich bei Scil -
bronn der Gelegenheit zu etwa 250 WO Arbeitsgewerken geben
wird , noch 55 weitere größere Notstandsarbeitcn größeren Um¬
fangs und außerdem noch 110 kleinere Arbeiten in Aussicht ge¬
nommen seien . Die stärkste Beschäftigung von Arbeitslosen wird
dadurch im Heilbronner Gebiet , ferner im Industriegebiet Stutt¬
gart -Ehlingen und bei Ulm zur Durchsübrung kommen . Aber auch
die anderen Gebiete des Landes werden bei der Ausführung des
Programms entsprechend berücksichtigt werden.

Das Reckarbauamt in Heilbronn erläßt hierzu bereits die Auf¬
forderung zur Einreichung von Offerten für den Aushub von
1,3 Millionen Kubikmeter Boden , wovon 120 0W Kubikmeter Fels¬
ausbruch sind und von 70 000 Kubikmeter llfsrbefestigungsarbeiten
allerdings unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Bewilligung
der erforderlichen Mittel . Eine Begebung der Strecke ist auf 6 . De¬
zember, der Eröffnungstermin für die eingehenden Offerten auf
15. Dezember anberaumt worden . Mit dem Beginn der Arbeite »
ist also in diesem Jahre nicht mehr zu rechnen .

Volkswirtschaft
Industrie , « eichsbahn. Lohnabbauforderungen,

« rastfahrzeugverkehr
Die Forderung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ,

die Reichsbahn solle Löhn« und Gehälter abbauen und die auf
diese Weise gemachten Einsparungen auf dem Wege von Tarii -
ermäßigungen der „notleidenden Wirtschaft" wieder zufübren , bat
unter dem Eisenbahnpersonal ein stürmisches Echo ausgelöst. Der
Vorstand des Einheitsverbandes wendet sich mit schärfstem Pro¬
test gegen den Versuch der Industrie , sich in die Lohn- und Ge-
boltsverhältnisse bei der Deutschen Reichsbabngesellschast cinzu-
mischen . Er kündigt an , daß das Eisenbabnpersonal allen Bestre¬
bungen zur Verwirklichung der Forderung des Reichsverbandcs den
entschlossensten Widerstand entgegensetzen werde. Die Eisenbahner
seien unter keinen Umständen gewillt , sich ibr « spärlichen Einnah¬
men kürzen zu lassen , nur um den Industriellen die Tesche zu ' » !-
len . —

Die Industrie hat am allerwenigsten Veranlassung , die Hunger,
groschen eines Lohn- und Gebaltsabbaus bei der Reichsbahn für
ibre Taschen zu fordern : denn sie profitiert ja bereits jetzt sehr
kräftig auf Kosten der Eisenbahner . Die Deutsche Reichsbabngesell-
schaft leidet zur Zeit nicht nur unter den hoben Reoarationslasten .
sondern auch unter der zunehmenden Autokonkurrenz. Die Reichs¬
bahn , der Beförderr-ngspflicht unterworfen , hat alle an sic heran¬
gebrachten Güter zu befördern . Im allgemeinen wirtschaftlichen
Interesse werden Noisstosse und Lebensmittel zu niedrigeren Ta¬
rifen befördert . Den hierdurch bervorgerufenen Einnahmeausfall
müssen die Einnahmen aus hochtarifierten Gütern decken . Eine
Tariffenkung für die Eüterarten , die in der Frage der Preissen¬
kung bei Lebensmitteln eine große Rolle spielen, kann mir in
Frage kommen , wenn der Eüteranfall hochtarisiertcr Waren zu¬
nimmt . Davon ist leider nichts zu beobachten. Der Grund dafür
liegt in der bemmungslosen Konkurrenz des Autos . Das Auto
ziebt das hochtorifierte Gut von der Reichsbahn ab und überläßt
ibr das mindertarifierte Sperrgut zum Rllcktransvort . Das Auto
ist zu dieser Konkurrenz in der Lage , weil es nicht den gleichen
gesetzlichen Bestimmungen unterworfen ist wie die Reichsbahn .
Diese bat im übrigen auch ihren Fahrweg — die Schienenstränge
— selbst zu erhalten . Das Auto dagegen trägt zu den 9W bis 950
Millionen Mark Straßenhaukosten nur 22—21 Prozent bei . Diese
Autosteuer brachte 1929 ganze 209 Millionen Mark . Die restlichen
700 Millionen Mark Straßenbaukosten müssen die Gemeinden aui -
bringcn .

Angesichts dieses wenig erquicklichen Zustandes ist es allzu be¬
greiflich, wenn aus Eifenbahnerkreifcn der Borschlag kommt, die
Kraftiabrzeugsteuer zu erhöhen. Es wird dabei betont , daß bci -
svielsweise bei einer Erhöhung von 2W Prozent rund 100 Mil¬
lionen Mark mehr einkommen. Dadurck könne die Wegebaulust
der Kommrtnen ermäßigt und die Ausbalancierung des Eemeindc -
« tots erleichtert werden. Ebsirso könne dadurch die Abwanderung
der hochtarifierten Güter van der Reichsbahn eingeengt und so die
Möglichkeit geschaffen werden, Robstoss « und Lebensmittel billiger
zu transportieren, eventuell eine Tarifsenkung vorzunehmen, di?
den kleineren Geschäftsleuten ohne Auto zugute komme .
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Montag abend kur » nach 10 Ubr ist der lozialdemo -
. . Elbgeordnete des vreuhiichen Landtags Adolf Hoff -

seiner Herzlähmung erlegen . Hoffmann war !eit »wei Wo -
eine Grippe an das Bett gefesselt , als deren Folge die

Mung seinen Tod bcrbeifübrte .

!nd ^ öosfmann wurde am 22 . Mär , 1858 in Berlin geboren ,
hl ^ !üto.

aIIe Kümmernisse und Bitternisse einer freudlosen Proleta -
ltr| ! kennen gelernt . In vier verschiedenen Orten besuchte er

he» 1 ^?Er!chicdene Volks - bzw . Armenschulen . Hoffmann batte kaum
•tals Graveur und Vergolder verlassen , als er den Weg »ur

^ ^akratischen Partei fand . Schon unter dom Sozialistengesetz
^

' leinen Mann , nach dessen Stur » er im Jahre 1890 Redakteur
i sozialdemokratischen Blatt in Zeitz wurde . Während dieser’u» . ' « ‘« ivcmüuuniu/vu v ' iuu m ivuiirt . OivICI

î e,t belegte ihn der alte Obrigkeitsstaat wegen Pressevergehen

Vk
* mit längeren Gefängnisstrafen .

®nb.
CC 1 mit längeren Gefängnisstrafen ,

ber Volkswille dem monarchistischen Svstem im November 191g
Machte , zog Adolf Hoffmann für die USPD . mit Konrad

», ? als Dolksbeauftragter in das vreubische Kultusministe¬
rn . Wenige Jahre später ging er zu den Kommunisten , von
iwet jedoch bald wieder mit Ernst Däumig und anderen zur

iurückkehrte . Er selbst bat wiederholt erklärt , daß der
stritt zur USPD . vielleicht der gröbte Irrtu

® ® < n s gewesen fei . Seit dem Nürnberger Einigungs -
klJJ* gehörte er wieder der Sozialdemokratie .

öoffmann war einer der schlagfertigsten und volkstümlich ««t»V ■" I j| .L
iQ,

nct - Dem vreuhiichen Dreiklassenhause gehörte er von 1908
Off* i ^ an . Reichstagsabgeordneter war er von 1904 bis 1906

tot
ber Revolution von 1920 bis 1924 . Von 1919 bis 1921 war

dcr̂ ß, ^ lied der verfassungsgebenden vreuhiichen Landesverfamm -

t* 1 SXx 8'5 Berlin . Kommunalvolitisch war Adolf Hoffmann in

,l,"
°

pct

tllll

'» i m

. . . _ _ _ _
1928 ab Mitglied des Preußischen Landtages für den

. . . . . . . . _ _ _
rÜ> mnianns Tod traf völlig unerwartet ein . Bis ihn feine Krank«

- i , . “fs Sterbelager warf , war er als Redner bätig , als gelte es
IhA no^̂ ein ganzes Leben zu beginnen . So starb der einst- ^ '»rdentlich

' - ‘

wie ihn das Bürgertum seit seiner Schrift „Die

'
iW1' Deutlich populäre Politiker und „Zebn - Eebote -

^ L
.

.df .
'
H ^ ^ en . Im Gedenken Tausender von Arbeitern wird Adolf

Sl4s ^ otc ^ " b die besitzende Klasse" nannte , gewissermahen in
ac"̂ L ,l a

- « L
^bn sortleben .

Demi »fionsgerüch1e um TarSieu
» * e , 2 . Dez . lFunkdienst .1 Im Anlchluh an den Ministerrat

« "ltag hatten sich in den Wandelgängen der Kammer die G e-

i» ' ' verbreitet , dah da». Kabinett die Gesamtdemif «
Unkundigen werde . Tardieu dementierte »war nach Kräften

n ^ ° m Dienstag versichert die offiziöse Press «, dah weder der
: i(

1
Minister Maginot noch der Handelsminifter Flandin oder

' ' i
"^ minister Germain Martin di« Gesamtdemisiion de» Ka -

! tt
* wegen seiner allzustark verminderten Autorität verlangt

^ immerhin wird aber auch von offiziöser Seite am Dien » -

^
8e»eben, dah es im Ministrrrat zu einer lebbaften A u s e i n-
Setzung zwischen dem Justizminister Cheron und dem Ar -

)^
'8isier Laval über den Oustric - Krach gekommen sei.

,0 ^ ^ en dauert die Serie der Zusammenbrüche an . In G r e -

^
' 'ii am Montag der Börsenmarkler Rabatel unter der An -

. > Betrugs und der Unterschlagung verhaftet worden . Er soll
^ oon ' 'nigcn Millionen hinterlasien haben . In Lyon

Bankier Berr « verhaftet , der mit seiner Bank ein Defizit

irfin' ^
a®

.
® einer Million zustande gebracht haben soll. I « Reim «

„ii>*
^ ^' e Buchhaltung einer vor einigen Tagen »usammengebro -

« ank gerichtlich beschlagnahmt .
<£# '

Sirchenschändung
^ ^ durch NattonalsoziaUsten

29. Nov . ( Voss. Ztg .) Nachdem vor einigen Wochen in
inzwischen verhafteten Nationalsozialisten etwa dreihig

Ml ^
"e auf dem jüdischen Friedhof mit Hakenkreuzen beschmiert

!>
'

! haben sich jetzt Täter aus dem gleichen Lager an
, ^ Pfarrkirche im benachbarten Frftenberg oergan -

Nacht zum Samstag wurde die Gefallenentafel in
J üe der Kirche mit Hakenkreuzen übermalt , die Verbin «

11 ' if« -> öü>ischen Vorhalle ' und Kircheninnern zertrümmert , auch

^
"rnsterscheiben wurden Hakenkreuze geschmiert.

.
,(«• Versammlungsverbot in Hannover

ft E,
"iiLeivrästbent von Hannover bat für das Gebiet der

^ >tz 7ÜNover alle Versammlungen unter freiem Himmel und
Trotzdem setzten die Kommunisten am Montag

Jtsi 0|
ot ojte vor dem Arbeitsgericht fort . Wiederholt wurden

.r^ ichsbannerkameraden überfallen . Verteiler der so-
j iftn , I ^^ kchen Erwerbslosen -Tribüne , die vor dem Arbeitsamt
„ ebenfalls angegriffen Erst als die Polizei ener-

sei
» trat Ruhe ein .

rfi H v 3 « stizminist «r vredt wieder Professor
. < bieichstagssraktion der Wirtschaftsvartei mitteilt , soll

# I «Ite |S e Reichsjustizminister Profesior Dr . Bredt wieder in

^
« teile als Professor in Marburg berufen werden .

^st ^ sdener Oberbürgermeister will in Ruhestand
l̂ ii^ üdener Oberbürgermeister Dr . Blüh er bat um seine

Rückkehr Litwinows nach Moskau
H, SO. Nov. Volkskommissar Litwinow ist aus Genf nach

lt .L ^ den Ruhestand zum 31 . März 1931 nachgesucht. Vor
CT tn bat Blüber , der Abgeordneter der Volkspartei im

Mondtag war , sein Mandat niedergelegt .

^ , Englischer Protest gegen Ru '
gland

»^ets^ Dez. (Funkdienst .) Die englische Regierung bat durch
in Moskau gegen die in der Anklageschrift »um

' "tbaltenen Verdächtigungen der früberen und
- englischen Regierung Protest einlegen lassen .

^ üg . In dem Artikel .Militär und Politik " in der
n^ 8abe , hat sich ein sinnentstellender Druckfehler einge «

lebten Absatz , in der siebten Zeile muh es beihen
« «krüstung"

, nicht aber „allgemeine Abrüstung " .

A2U satleb Wett
Die „Ludwigshasen " in Balboa eingetroffen

Wie der Norddeutsche Lloyd nach einer Kabelmeldung au» Talon
mitteilt , ist der Dampfer „Ludwigshafen " jetzt in Balboa
am westlichen Ausgang des Panamakanals eingetroffen .
Das Feuer im Schiff ist so gut wie gelöscht, die Besatzung wohl¬
auf . Die erforderlichen Reparaturen werden an Ort und Stelle vor-
genomme » . Wann das Schiff die Heimreise fortsetzen kann, steht
noch nicht fest.

vilSüokumente vom Toöeskampf öer
Ändree-NorSpolerpeditiou

Nach 33 Jahren
siebt jetzt die Oeffentlichkeit die ersten Bilder von der Nordvoli -
cxvedition des Schweden Andres , der versucht batte , den Pol im
Freiballon zu erreichen und dabei mit seinen Begleitern ums Le¬
ben kam. Die unentwickelten Aufnahmen wurden im Todeslager
der Ervedition neben den Leichen der Forscher gefunden .
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Auf der Wanderung durch das Eis . Eine Eisbarriere muh ge¬
nommen werden .

Verkehr auf dem Pariser Znvalidenbahnhof eingestellt
Pari », 1 . De ». Die Eisendahndirektion teilt mit , dah infolge des

steigenden Hochwassers der Seine von beute nachmittag 5 Uhr ob
der Verkehr auf dem Jnvalidenbahnhof eingestellt wird . Die Züge

- werden umgeleitet . , ,
' Auto stürzt in die Traue - .

Lübeck . 1 . Dez . Ein schweres Unglück ereignete sich hier gestern
Nacht , das vier Menschenleben , forderte . Ein mit vier jungen Leu¬
ten aus Segeberg besetzter geschlossener Personenkraftwagen fuhr
unterhalb der Beckergrube in die Trave und ging sofort unter .
Einer von den jungen Leuten tauchte noch einmal auf und konnte
von der Feuerwehr geborgen werden , doch waren alle Wieder¬
belebungsversuche erfolglos . Erft nach längeren Bemühungen ge¬
lang es heute Vormittag , die anderen drei Leichen zu bergen .

Raubmord auf der Eisenbahnstation
Augsburg , 1 . Dez . Der 42jährige Bahnagent Johann

Weinberger wurde gestern Nacht in Hammel bei Augsburg
im Dienstraum erschossen aufgefunden . Da Barschaft und Kassen¬
bestand fehlen , dürfte Weinberger einem Raubmord zum Opfer
gefallen sein . Don den Tätern fehlt vorerst jede Spur . Weinberger ,
der kriegsverletzt war , hinterläht auher seiner Ehefrau zwei un¬
mündige Kinder . Die Tat dürfte zwischen 10 und 11 Uhr nachts
in dem Augenblick geschehen sein , wo Weinberger sich anschickte ,
nach Haus« zu geben . Die geraubte Summe dürfte - kaum 10—15 Ji
betragen . Die Reichsbabndirektion hat auf die Ergreifung der
Täter ein« größere Belohnung ausgesetzt .

„ Schmutzregen " in Paris
In Paris war dieser Tage ein seltenes Kulturvhänomen zu be¬

obachten , nämlich ein „Schmutzregen"
, also mit Erde beschwerte

Wassertrovfen , die nach dem Trocknen auf den Dächern eine rötliche
Kruste binterliehen . Einige Meteorologen geben für dieses Phä¬
nomen in der Morgenpresse die Erklärung ab, es bandle sich dabei
um durch besondere atmosphärische Bedingungen bochgewirbelte
Sandmassen aus Nordafrika , die in Wolken in 5 oder 6000 Meter
Höbe fortgetriehen werden . Wenn diese aufgewirbelten Staub¬
massen in Algier niedergehen , werden ' sie zum Schiroc ^o, wenn sie
aber Europa erreichen, so vermischen sie sich mit den Niederschlä¬
gen und werden »um „Schmutzregen" .

Zyklon über Nordafrika
Ein schwerer Zyklon , der stundenlang über die französischen Kolo¬

nien Algerien und Mareokko niederging , hat den gesamten Tele -
grapbie - und Telephonieverkehr zwischen den Städten Casablanca
und Marakesch zerstört . Er rih 300 Telegraphenstiangey um und
schleuderte sie auf die Landstrahe . Das Elektrizitätswerk von
Casablanca wurde ebenfalls zerstört.

Schweizer Direktoren verhaftet
^ Auf Anzeige der Neuenburger Kantonalbank wurden , drei Mit¬

glieder der Direktion und des Verwaltungsrates einer Uhren¬
fabrik in La Chaux -de -Fonds unter der Anklage verhaftet ,
Wechselfälschunge» in Höhe von 350 000 bis 400 000 Franken be¬
gangen zu haben .

Banditen als Weihnachtsmänner
In der Nähe von S a g a n drangen zwei als Weihnachtsmänner

verkleidete Banditen mit vorgehaltenen Revolvern in den Laden
eines Konsumvereins ein , schossen den Lagerverwalter zu Boden
und machten den Versuch, di« Kasse zu rauben . Die Weihnachts¬
männer wurden jedoch bei ihrer Arbeit gestört , so dah sie flüch¬
teten . Die Verletzungen des Lagerverwalters sind lebensgefährlich .

Duell zwischen Gatten
. In Pterre - Benite (Rbone ) begab sich der verlassene Ehemann
Julien Brosse in das Haus seines Schwiegervaters und verlangte
die Rückkehr seiner Frau . Beide Parteien waren mit Revolvern
bewaffnet . Als die Frau sich weigerte , fchoh Brosse , traf aber nicht.
Darauf schoß die weniger nervöse Gattin und verwundete ibren
Mann durch drei Schüsse schwer . Während der Sterbende in das
Krankenhaus überführt wurde , stellte sich die Frau der Polizei .

Beschränkte Wiederzulassung der Rheinschiffahrt
Aus Koblenz wird gemeldet : Die Rheinschiffahrt ist unter ge¬

wissen Beschränkungen wieder freigegeben worden . Vorerst dürfen
die Schiffe nur in der Mitte des Stromes und nur mit einer sol¬
chen Kraft fahren , die die sichere Steuerung des Schiffes gewäbr -
leistet . Die Sochwasserflut fällt weiter , wenn auch noch langsam .

Die „ Emden " zur dritten Weltreise ausgelaufen
Wilhelmshaven , 1 . Dez . Der Schulkreuzer „Emden " ist heute vor¬

mittag 11 Uhr unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Witt -
boefft mit 71 Kadetten an Bord zu seiner einjährigen dritten
Weltreise ausgelaufen . Der Kreuzer wird als ersten ausländischen
Hafen Vigo ( Svanien ) anlaufen ; die Weihnachtstage werden vor¬
aussichtlich in der Sudha -Bucht auf Kreta verlebt werden .

Festkonzert des Sejangvereins
Zunker S Ruh e. V . Kartsruke

Diesem Konzert ging in der journalistischen Welt eine in jeder
Beziehung bedauerliche Leichtsinnigkeit voraus , die einem Menschen
seine Stellung kostete . Das Konzert fand nun tatsächlich letzten
Samstag statt . Mit Interesse lauschte man den Darbietungen , die
ein beachtliches vorwärtsschreitendes Können klar erkennen liehen .
Das Programm war nicht »u umfangreich , wie man es sonst , sehr
oft anzutreffen vflegt . In klanglicher Beziehung wurden die ge¬
steckten Grenzen der Stimmentwicklung klug eingchalten . Der an
Zabl sebr starke Chorkörver singt mit voll gerundeter , lobens¬
werter Akkuratesse. Die Lebendigkeit und Vertiefung des Ausdrucks ,
die leicht heberrschte melodische Phantasie ergaben höchst lobens¬
werte chorgesangliche Lösungen .

Konradin Kreutzer wurde in zwei einführenden Liedern geehrt .
In „Forschen nach Gott " überschattete die Stärke des Cdorkörvers die
»arte Feinheit des schwebenden und melodiös hingehauchten Tones .
Die dritte Strophe des Jägerchores gelang so , wie es dieiem for¬
schen und munteren Liedchen zugute kommen muh.

Herr Fritz Ncuhold ringt seinem Cello ganz bermorragende
klangliche Wirkungen ab . Er spielt iauber , mit Empfindung und
solidem technischen Wissen . Etwas langweilig mutete den . Hörer
das Klughardiche Cello - Konzert 2 ; und 3 . Teil an, , dem . reizvolle .

Hermann Hesse aus der Dichterakademie ausgeschieden

tonale Abwechslungen fehlten . Frau Konzertsängerin Helene I u n -
k e r wartete mit Elias Traum aus . Lohengrin auf . Ihre Stimme
ist kultiviert , wird delikat durch Empfindung beseelt , aber findet ein
eisernes Halt in der Höbe . Die Sängerin ist sich dessen voll be¬
wußt und erzielte deshalb durch ihre Einstellung auf die Grenzen
ihres Könnens berechtigten imvulsioen Beifall . Ganz erstklassig war
die Begleitung aller Vorträge am Flügel . Die Herren Dr . Her¬
mann Junker und Heinrich Petri teilten sich in diese Ausgabe .
Ihnen besondere Anerkennung . Herr Franz M ü l l e r , der Dirigent ^
der mit Ernst und mit Können den Chorkörver führt , konnte nicht
verbindern , oah im Curtischcn „Hoch emvor " das gehaltvolle Aus
und Ab und ^ Dabinschweben von der Stimmkraft schier erdrosselt
wurde . Aber sonst gelang diese nicht einfache Aufgabe ganz gut . Das
Publikum , das den Eintrachtiaal restlos füllte , spendete lebbaften
und impulsiven Beifall . Mit zwei kleinen Darbietungen fand
Cellooirtuose Fritz Neuhold ungeschmälerte Anerkennung . Recht
nett und" belebend wurden vom Cbor »wei Volkslieder von Schu¬
bert und Silcher dargeboten . Gerade Volhilieder richtig und ge¬
fühlvoll auszuwcrten ist nicht einfach . Hier gelang es tadellos .
Frau Helene Junker erfreute die Anwesenden mit drei weite¬
ren Liedern . Besonders imvonierte die Beigabe, , die ganz wunder¬
bar erfüllt »md ausgedeutet »u Gehör gebracht wurde .

Mit .etwas grobem wurden die Darbietungen geschlossen , mit
dem Walzer Job . Straub : „Wein , Weib , Gesang "

. Dies war ein :
prächtige Leistung des Cbores , des Orchesters und des Dirigenten .
Die Sänger gaben sich redlich Mühe , die Einsätze klappten . Rur
etwas zu hart wurde gesungen . Sänger und Dirigent dürfen mit
dem Erfolg « zufrieden sein . Ihre Arbeit und ihr Wollen und Kön¬
nen darf rückhaltlos anerkannt werden . Bei Tanz und in fröh¬
lichem Kreise blieb man nach dem Konzert noch beisammen . Schir .

Badische» Landestheatrr . An Schausvielvorstellungen bringt die¬
selbe Woche noch Hebbels „Nibelungen " mit ihrem dritten Teil :
„Kriemhilds Rache" am Donnerstag , 4 . Dezember . — Di « erste
Aufführung des diesjährigen Weihnachtsmärchens „Der grobe Chri¬
stoph" von Ulrich von der Trenck ist auf Samstag , 6. Dezember
als Nachmittagsvorstellung angefetzt, abends wird das Lustspiel
„ Die Prinzessin und der Eintänzer " wiederholt . — Am Sonntag ,
7 . Dezember , gehen als Nachmittagsvorstellung das Weibnachts -
niärchen „Der grobe Ebristovh " zum zweitenmal und abends die
komische Over „Zar und Zimmermann " in Szene , die neueinstu -
diert am Dienstag , 2 . Dezember , »um . erstenmal wieder im Overn -
svielvlan erscheint. Im Konzerthaus gelangt die schlag- und zug¬
kräftige Overette „Meine Schwester und ich" zur Aufführung und
mitb am Freitag , 5 . Dezember wiederholt .
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Vas Vuchbia- tthaa -werk
Die Zeit ist wieder da , wo die Eltern für ihre Kinder nach einer

Arbeit s. oder Lehrstelle sehen müssen . Diele Eltern senden ihre
schulentlassenen Buben und Mädel in irgend eine Fabrik , ohne »u
Gtterfnchrn , ob di« Art der Arbeit denselben «elsundbeitlich zitträs -
Sch ist oder der Beruf überhaupt den Neigungen und Fähigkeiten
entspricht.

Das Luchbinderbandwerk wird besonders für schwächliche Knaben
gerne auserwäblt in der kurzsichtigen Annahme , dab dieser Beruf

r körperlich und geistig schwache Kinder immer noch gut genug
ist falscher als diese Auffassung! Gerade die Buchbin»

rei und ihre Nebenbranchen ist für krankhaft veranlagte Kindersei. Nicht , ist

außerordentlich schädlich. Die häufigsten Krankbeiten und Todes¬
ursachen in diesem Berufe sind Schwindsucht und Herzschläge . Kein
Kind darf mehr in die Buchbinderei , Kartonnagefabriken usw. ge»
geben werden, ohne vorher den Arzt und die Berufsberatungsstel -
len um Rat gefragt zu haben. All« Jugendlichen , die mit
irgend einer Krankheit behaftet sind und in der pavierverarbeiten -
den Industrie als Arbeiter oder Arbeiterin oder als Lehrling in
der Buchbinderei, ihr Fortkommen suchen wollen, werden nach Be¬
endigung der Lehrzeit nirgends mehr eine Arbeitsstätte ' finden,
«bei nur kurze Zeit beschäftigt werden , weil die außerordentlich
anstrengende Maschinen» und Akkordarbeit die menschliche Kraft
voneitig zerstört und zur Entlassung führt .

Die Rationalisierung macht auch vor der Buchbinderei
nicht halt und setzt Menschen rücksichtslos auf di« Straße . Der
größte Teil der jungen Gehilfen ist jahrelang arbeitslos oder muß
sich als Hilfsarbeiter in irgend einem anderen Beruf verdingen ,
so daß die Lehrzeit vollständig umsonst gewesen ist . In erster Linie
aber werben körperlich und geistig Schwache von diesem Schicksal
betroffen . 21 Prozent Arbeftslose und 20 Prozent Kurzarbeiter
sind im Buchbindergewerb« seit Jahren vorhanden . In Wirklichkeit
ist die Zahl noch viel gröber, da diese Zahlen nur die Organisier¬
ten umfassen. Wir möchten deshalb di« Eltern dringend warnen ,
um sie uitd ihre Kinder vor späteren Enttäuschungen zu bewahren ,
das Buchbinderhandwerk erlernen »u lassen . Zum mindesten muß
vor Annahme der Lehrstelle bei der Berufsorganisation Wuskunft
eingeholt werden.

In der Kartonnagen -Juduftrie werden vor allen Dingen junge
Mädchen verwendet. Aeltere Kolleginnen , wenn sie einmal das
21 . Lebensjahr hinter sich haben , werden als zu teuer entlasten
und jüngere , billigere Mädchen an ihre Plätze gestellt. Das sind
di« Folgen der maßlosen Schmutzkonkurren », die in dieser Branche
getrieben wird . Das Arbeitstempo in den Kartonnagefabriken
grenzt an Wahnsinn und viele gesunde Mädchen werden vorzeitig
nervös und wüsten die Arbeit aufgeben. Um die Söhne und
Töchter vor der maßlosen Ausbeutung zu schützen , ist es Pflicht der
Eltern , dieselben anzuhalte » , daß sie dem Perband der Buchbinder
und Papierverarbeiter Deutschland« beitreten , der ihre Jnteresten
in jeder Hinsicht wahruehmen wird . Heute zählt der Verband
rund 60 000 Mitglieder . Die llnterstützungseinrichtungen des Ver¬
bandes sind zweifellos mit die besten in den deutschen Gewerk¬
schaften . Für die Buchbinder und verwandten Berufsgruppen
kommt nur der Verband der Buchbinder als Bollwerk gegen das
Unternehmertum in Betracht . Darum wird die Arbeiterschaft er¬
sucht. Freunde und Bekannte , Söhne und Töchter, die in dem
Buchbindergewerbe und verwandter Berufszweige beschäftigt sind ,
aufzufordern , ihrer Berufsorganisation beizutreten . Anmeldungen

ehmen die Gauverwaltung , Vorsitzenden der Zahlstellen und
ertrauensleut « jederzeit entgegen.

Kündigung öes Lohnabkommens
in der Uhrenindustrie

Schwenningen. Nachdem der Arbeitgeberverband der Ubren-
industrie und der verwandten Industrien des Schwavzwaldes be¬
reits schon Milt « November das gesamte Kollektivabkommen ge¬
kündigt hat , ist nunmehr hierzu auch noch die Kündigung des
Lohntarifoertrages vom 1 . August 1929 auf 31 . Dezember 1930 er-
folgt . Gefordert wird die Herabsetzung des Ecklohnes (Einftev -

Stande ^
lohne«) auf 71 Pfennig in der Stunde , wie nach dem
vorigen Vertrages vom 29. März 1927.

Da der gegenwärtige Ecklobn in der ersten Ortskl^
e

^ ^
beträgt , so entspricht das einer Herabsetzung von 8JP

'

Stunde . Da nach Ziffer 17b des gekündigten Abkommen » . #jje*

nach erfolgter Einstellung der Tarifmtndestlobn 5
dem Einstellobn liegen muß, so ist der Lobnabbau wesen
als er in der Forderung zum Ausdruck kommt.

Au* xtem '§e*icAUdaat
Ein polnischer Senllemann

Mannheim . Es fehlen dem Polen Stanislaus Zyla aus Strzenie -
zymack nur noch die Handschuhe , dann könnte er mit seinem Salon¬
anzug und dem glattrasierten Gesicht einen Divlomaten abgeben.
Niemand merkt es ihm an , daß er zur Klasse der ganz schweren
Verbrecher gehört. Neun Jahre Zuchthaus hat er als Zyla und als
„Tomczak " hinter sich , bald führt er diesen , bald jenen Namen.
Bei einem Eastsviel in der hiesigen Gegend verübte er vier Ein¬
brüche . Er macht nur „erstklassige " Sachen. Bon der aufgebrochenen
Garage eines hiesigen Direktors aus gelangte er am 9. November
1929 in dessen Wohnung und erbeutete Diebesgut im Werte von
6—7999 NM . 37 Gegenstände fand man noch bei Durchsuchung sei¬
ner Wohnung . Im Hause Zietlenstrabe 68 in Feudenheim machte er
am 7 . Dezember eine Beute an Silber , Schmuck und Kleidern in
Höbe von 1364 Ji . In der Nacht zum 12 . Dezember machte er einem
Weinheimer Fabrikanten einen Besuch . Dort holte er Kleider und
Wäsche im Werte von 1500 RM . In Biernbeim war er als Reisen¬
der tätig . Da hatte er bei einem Kunden eine gute Beutequelle ge¬
funden . Durch Einbruch holte er hier Waren im Werte von
291 RM . , hinterlieb aber seine Visitenkarte in Gestalt von Finger¬
abdrücken . Der Erkennungsdienst Darmstadt hatte bald heraus daß
Stanislaus alias Tomczak hier gearbeitet hatte . Seine rechte Hand
für den Absatz der gestohlenen Waren war der Taglöhner Julius
Kueer aus Frankfurt . — Der Staatsanwalt beantragte gegen Zyla
eine Zuchthausstrafe von S Jahren , gegen seinen Gehilfen 6 Mo¬
nate Gefängnis . Mit Einschluß einer in Heilbronn erkannten
Strafe von 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus svrach das erweiterte
Schöffengericht eine Gefamtzuchthausstrafe von 6 Jahren und Ver¬
lust der Bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aus .
Kneer wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Ein sauberes Kleeblatt

Verband der vuchbinder uud Papierverarbeiter Deutschlands .
Gau Württemberg und Laden, Stuttgart .

Berliner Einzelhandel kündigt rarste
1. De». Der Arbeitgeberverband im Einzelhandel Groß-Lerltu , 1. De ». Der Arveitgeoerveroano im unnzeroanoei wrog-

Berlin , dem die groben Modehäuser, die Kaufhäuser uud hauvt -
sächlich die kleineren Ladengeschäfte angehören , bat , wie die Dosti-

Se Zeitung berichtet, den Tarif für die Berliner Einzelbandels -
, gestellten zum 31. Dezember 1930 zwecks Herabsetzung der gegen¬

wärtige« Tarifgehälter gekündigt . Bon dieser Maßnahme werden
ungefähr 49 999 Angestellte betroffen werden , die im Berliner Ein¬
zelhandel tätig find .

« heinlchistahrt-Schiedsspruch abgelehnt
Dnisburg , 1. Dez . Der am 26 . November gefällte Schiedsspruch

im Lohnstreit der Rbeinschiffrbrt , der eine Lohnberabsetzung ab
29 . November um 6,2—7 Prozent vorsiebt, ist von den Arbeit¬
gebern, wie der Arbeitgeberverband für die Rheinschiffahrt mit¬
teilt , abgelehnt worden.

fm . Karlsruhe , 29. Nov. In der heute vormittag abgehaltenen
Schnellrichtersttzung batten sich der 30jährige zwölfmal vorbestrafte
R . , verheiratete Heizer Friedrich D . , der 20jährige ledige Schreiner
Erich Sch . und der 23jäbrige leidige Schlosser Richard R . , sämtliche
aus Karlsruhe , zu verantworten . Die Angeklagten hatten in der
Nacht »um 28. November zwei Wirtschaften in der S ü d st a d t da¬
durch unsicher gemacht ^ dab sie die Gäste belästigten , sie mit Stühlen
bedrohten , mit Bierglasern warfen und die Wirtschaftseinrichtungen
zum Teil demolierten , so dab polizeiliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden mußte. Sie wurden nach der Polizeiwache Wilhelm¬
straße und von dort aus in der gleichen Nacht nach dem Bezirks¬
gefängnis 1 verbracht.

Nach der Anklage werden sie beschuldigt, in der sraglichen Nacht,
als sie nach der Polizeiwache verbracht wurden , die Leamte « belei¬
digt zu baden , indem sie sie .Tagdiebe , Faulenzer und Lausbuben "
nannten , daß sie weiter vor der Polizeiwache durch überlautes
Schreien uud Pfeifen rubestörenden Lärm verübten , vor ihrer Fest¬
nahme in einer Wirtschaft in dir Wilhelmstrabe die Gäste belästig¬
ten und Biergläler tu die Wirtschaft war .en und in einer anderen
Wirtschaft mit Aschenbechern und Biergläsern warfen sowie
Scheiben einfchlugen. D . wird außerdem zur Last gelegt, im Be¬
zirksgefängnis , den wilden Mann spielend, einen Nachttopf und
einen Wasterkrug zerttümmert »u haben.

. D., der sich an Einzelheiten wegen Trunkenheit nicht mehr erin¬
nern will , gibt an . er habe sich im Krankenhaus einer Magenove -
ration unterziehen sollen. Er bereitete sich darauf vor , indem er
mit seinen beiden Zechgenosten an dem fraglichen Abend in sieben
Wirtschaften herumzog. In den beiden letzten von ihnen ausgesuch¬
ten Lokalen verlangten sie von einzelnen Gästen, sie sollten ihnen
ein Bier zahlen. Al« di» Betreffenden darauf nicht eingingen , wur¬
den die drei Angeklagte» handgreiflich, so daß sich die Wirtsleute
genötigt sahen, den Notruf zu alarmieren . Der Angeklagte Sch .
sing in einer Wirtschaft mit der Kellnerin Streit an und titulierte
sie mit „Dreck- Sau ». Servier - und Fabrikbollen"

. Auch auf der
Polizeiwache führten sich die Angeklagten höchst ungehörig auf .
Unterwegs war Sch . in einem Lokal mit seinem Bruder „zusam¬
mengewachsen " . Im Verlaufe der Auseinandersetzung warf er ihn
gegen da» „Adle Büfett , so daß die Scheibe entzwei ging.

Staatsanwalt Emsbeimer wie auch der Vorsitzende gewan-

nett aus den Aussagen der Zeugen den Eindruck, daß di»
ten wie die Vandalen gehaust batten . Der Anklagevertrttft , „ttf
tragte gegen D . und R . wegen Sachbeschädigung, Deleidigu »

u»-
groben Unfugs zu je 4 Wochen Gefängnis und gegen den
bestraften Sch . eine Geldstrafe. gai

und Ruhestörung zu 7 « HI », Uli,. uieuen « tum “ '- - «,« w»
und Sachbeschädigung zu 80 Geldstrafe und wegen llii"
fugs zu weiteren 20 M. Geldstrafe, R . wegen groben UM»»
Ruhestörung zu 20 Tagen Saft .

Diebstahl in einem Zuweliergelchä̂ «
sm . Karlsruhe , 29. Nov. Wegen Diebstahls im Rückfaü

sich vor dem Einzelrichter die Ehefrau Marie B ., der Fubrm̂ ix”1
und dessen Schwager, der Mechaniker Heinrich W -, sän>» AM '
hier , zu verantworten . Die Angeklagte brachte als
stände" ihre beiden kleinen Kinder mit in die Eerichtsvervan- ^

fyti
S|ntt

Stti
?orteIk
jfcf

iiiu ui uie dingt v
die in ihrer kindlichen Einfalt — vor sich hin sangen, o®

tzückt von diesen Eesa "^der Vorsitzende nicht sonderlich entzückt von diesen - .
staltungen . Doch was wollte er machen ? . r*gft

Die Angekagte war am 9 . September in ein Juweliergen^
der Weststadt gegangen. In ihrer Begleitung befanden. I™ „>>
beiden vom Regen durchnäßten Kinder , die sie wobl eoe > ^ «ijeit
beute bester zu Hause gelasten hätte . Von der Geschäfts '" „ do «ttrtt
lieb sie sich eine Auswahl Ringe vorlegen und von diesen ttv ? b
einen Wert von 10 Ji haben mochte , verschwinden. Deneinen ruerr von iu m Danen mochte , verschwinden. x>eu -y r t e*‘
steckte sie im Kinderwagen . Der Diebstahl wurde jedoch, fla«1'
deckt . Im nächsten Augenblick kam ihr Bruder , der Mrtans ^ c\t
m ' ' . - - ' ' ' — '

31#W . herein , um sich — obwohl auch er erwerbslos war
Käufer nicht in Frage kam — Uhren zeigen zu lasten . uf $
wollte es, daß ein Kriminalbeamter in der Nähe war , der
dem Diebstahl folgenden Auseinandersetzungen zwischen der ^ ^
lenen und der Diebin aufmerksam wurde und die Langiw^ r̂ («httAbutu Uhu vc*• -cucvui uuimcuiuiii tuuiirc uhu uie
Polizei brachte. Die Angeklagten , an deren Seite die ^ « l «1 gttft
auf der Anklagebank Platz genomme »hatten , konnten d *tj,c
bestand nicht bestreiten. Das Gericht verurteilte die V- , « jfj

Cm _ «. 4 j» i, rfs—' . »u. . r . L » « r lll " _»#fBruder W . zu je 18 M Geldstrafe und den Ehemann 25 . JSin
naten Gefängnis . Das Gericht nahm zugunsten der Ans

( J
*lIU

Rotdiebftahl an.uivicuiuiui Ull . .. If
Nachdem die Anklagebank für den nächsten „Fall " gerauw
Cf ! C„ ^ C V. .. . CVS- V_ *_ 1_ f . 1 . OAfflP • ' ‘ ki>flerblickte man vor ihr auf dem Boden eine feuchte

sollte eben Kinder nicht mithin den Eerichtssaal nehmen̂ -c
wie es im vorliegenden Falle wohl möglich gewesen

verwandten unterbringen .

vr « hundedifi
im . Karlsruhe , 29. Nov. Wegen llebertretung der Hundes ^ ^

stand der EeschäftsWrer einer Wirtschaft in der Allsiads? '
A,

richt, weil er sich zu Unrecht mit einer Strafverfügung . , '

dab auch der gebistene Gast betrunken gewesen sei . Zum 'ü ^
der Hund, wie der Richter durch Befragen feststellt , nicht 0 fr
Die Kellnerin glaubt nicht , daß der Hund gebisten bat.
hat es beschworen und die Wunde einem Polizeibeamten ► ».
Wache gezeigt. Ihr hat er die Wunde nicht gezeigt . „Dwue ^ 3
^ üui ^ v DCoelyl « v4i QuI “ t OIC <JkMlTlOc TlXCyl 0c5vlBi * » , j .
er sich geniert "

, meint der Richter, „vor Ihnen die
rieben" . Dann verliest er dem „Delinquenten " die
Hundeordnung , nach der in öffentlichen Orten , wozu eine jj c
zählt , Maulkorbzwang herrscht . „Sie sind nicht Befttaft.^ . ^ fr <

^
'

Hund gebissen , sondern weil er keinen Maulkorb bat . - i*
strafe wurde auf die Hälfte ermäßigt .

Mesterftecher . Zu dem Gerichtsbericht in unserer «
. . — - - . - - - - — ‘' jW1* Cki

letzten Donnerstag wird uns mitgeteilt , daß der dort senew. ^ tz«
Stefan Huck nicht Lokomotivführer ist, sondern L 0 k
» er , und weiter , daß Herr Huck nicht mit seinen zwei ~
dem fraglichen Abend, an dem der Uoberfall gescha « , i
ging , sondern mit seiner Frau und in Begleitung seines v HB ^

icht, weil er sich zu Unrecht mit einer Strafverfügung ?»*
belegt glaubte . Der Sachverhalt war einfach . Der das .0 .̂ jW
Hund , sonst ein ruhiges Tier , hatte einen East ins N) »
Der Geschäftsführer erklärt , er wisse von nichts er se > ^
gewesen . Die Kellnerin als Zeugin bestätigt dies und f
daß auch der gebistene Gast betrunken gewesen sei . Zum F
der Hund, wie der Richter durch Befragen feststellt , nicht 0 fr

'Jnt,
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SeschichisKalender
2. Dezember . 1852 Proklamation Navoleons III . »um erblichen

Kaiser der Franzosen . — 1854 j -Jobann Peter Eckermann. — 1814
Dergwerkskatastrovbe Hokkaido (437 f ) . — 1825 Reichstag über
Fürstenabfindung . — 1826 Wahlen in Dänemark . Rücktritt Stau -
nings . — 1327 Bildtelegravbie eingefübrt .

Vom farbigen Karlsruhe
Die starke Farbigkeit , die wir noch hin und wieder auf dem

Dorfe antreffen , ist eigentlich eine Nachahmung der städtischen Ge¬
wohnheiten früherer Jahrhunderte . Erst im 18. Jahrhundert wird
das Grau die symbolische Farbe des Städters . Aber dasselbe
Jahrhundert empfindet schon den Mangel , der den Werken der
Baukunst anhaftet , wenn sie ganz der Farbe entbehren . So 1831
mit einer kleinen Schrift Gottfried Semper , der von der klassischen
Kunst kommt, und um die Wende des Jahrhunderts Karl Schäfer
aus dem Studium der mittelalterlichen Kunst heraus . Seine
Schüler , wie etwa Phlegs -Danzig , pflegen heute noch seine Be¬
strebungen in seinem Sinne .

In der Nachkriegszeit fand dir Wiedererweckung der Farbe ein
weitaus breiteres Verständnis und führte zur Gründung des Bun¬
des zur Förderung der Farbe im Stadtbild , dessen Mitglieder er¬
kannt haben , daß eine so lange brachgelegene Praxis der Führung
bedarf , damit ihre Früchte gedeihen . Dieser Bund hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die technischen und künstlerischen Möglichkeiten
der fgrbigen Gestaltung zu studieren und ihnen eine gewisse ord¬
nende Richtung zu geben . Er will Behörden und" Privaten be¬
ratend zur Seite stehen und damit seine reichen Erfahrungen
einem möglichst groben Kreis »um Wohle des Ganzen zur Ber -
iügung stellen .

Während die Anfangszeit noch etwas planlos , stark farbig und
bunt arbeitet , kommt durch den Einfluh des Bundes ein gewisses
System in die farbige Gestaltung . Einige Städte , wie Breslau ,
schaffen sich eine Spezial - Kommission , die die farbigen Aeuberun -

gen der Architekten und Maler überwacht , andere wie besonders
Osnabrück haben einen Farbenvlan ausgestellt , in dem das sich
entwickelnde farbige Stadtbild ebenso festgelegt ist , wie im Be¬
bauungsplan das plastische. Durch die Ordnung , die der Farben¬
vlan in die Anwendung der Farbe bringt , kann er vermeiden , dah
einzelne Bauten sich marktschreierisch gegen die Nachbarschaft ber-
vorheben und andererseits erreichen, dah besonders schöne Architek¬
turen oder Gebäude an hervorragender Stelle eine Hervorhebung
erfahren . Leider haben nur verhältnismäßig wenig Städte —
mit Ausnahme von zahlreichen Kleinstädten , wie etwa Ettlingen
und Durlach , die ihr schönes altes Stadtbild durch reiche Verwen¬
dung der Farbe pflegen — den Ernst der Aufgabe richtig erfaßt .
Eie begeben sich dadurch eines Mittels , die auch die verschiedenen
Stilarten im 18. Jahrhundert entstandenen formalen Gegensätze
durch einheitlichen farbigen Anstrich etwas auszugleichen .

In Karlsruhe scheint das so sehr beliebte , vornehme Grau
in seinen verschiedenen Variationen zu andern Farben , wenigstens
für den alten Stadtkern noch immer als die besonders geeignete
Farbe zu gelten . Deshalb fallen Sausfronten , di« schon mal etwas
mehr Farbe erhalten , meist recht unangenehm aus dem Ganzen
heraus . Eine Stadt mit einem so besonders gearteten Grundriß
benötigte jedoch mehr wie manche andere , aus dem Mittelalter
herausgewachsene Stadt , einen wohldurchdachten Farbenvlan . In¬
folge des Fehlens dieses Planes und einer ordnenden Förderung
der farbigen Gestaltung muß man leider auch in neuern Stadt¬
teilen — besonders in dem Stadtviertel zwilchen der Stadt und
Beiertheim — einen gewissen Mangel an Takt in der farbigen
Behandlung der Säuser seststellen. Die Farbe ist nicht nur sekun¬
däres Mittel den formalen Eindruck eines Sauses zu bereichern,
sondern sie sollte neben der Form integrierender Bestandteil der
Architektur sein und damit zu gröberem Ausdruck und Unter¬
stützung des städtebaulichen Gedankens kommen.

Glücklicherweise bringen in Karlsruhe die staatlichen Behörden
dieser groben Aufgabe sehr viel Verständnis entgegen . Nachdem
im Sommer die alte Münze in vorbildlicher Weise farbig wie -
derhevgestellt worden ist, wodurch dieser schöne Weinbrennerbau
wieder die richtige Geltung im Stadtbild bekommen bat , ist neuer¬
dings der Turm des Schlosses äußerlich wieder instand ge¬
setzt , und dabei selbständig farbig gestaltet worden .

Mit seinen zart roten Flächen und den grau und weiß abgesetz¬
ten Architekturteilen und vergoldeten Gittern bekommt dieser
Bauteil wieder einen farbigen Ausdruck, der ihm als Zentrum
der alten Stadtanlage zukommt. Die weißen Eratabdeckungen
des Schieferdaches sollen wohl diesen Ausdruck noch bereichern,
unterstreichen . Wenn sie auch unserem heutigen Geschmack nicht
entsprechen, so ist wobl anzunehmen , daß der restaurierende
Architekt sich an die historischen Gewohnheiten gehalten hat und
man muß bekennen , daß die Aufgabe als Ganzes sehr gut gelun¬
gen ist . Wenn auch der Turm eigenartig , wie ein« gewaltige ,
farbig gefaßte Figur neben der verschmutzten Fassade des Schlosses
steht, die hoffentlich im selben Sinne dereinst ihre Erneuerung
erfährt , so wirkt er doch in seinem neuen Kleid « wie ein Symbol
der wiederkebrenden oder besser der neuanbrechenden besseren Zei¬
ten , deren Grundlagen hoffentlich ebenso solide werden , wie wir
es von den Wiederinstandsetzungsarbeiten am Schloßturm hoffen .

R . F . K.

40 Jahre Volksfreund -Abonnent . Ein Jubiläum , das ver¬
dient registriert zu werden , konnte dieser Tage Genosse Otto
Stauch begehen , er war nämlich 40 Jahre lang ununter¬
brochen Bezieher des Volksfreund . Genosse Stauch ist also
ein leuchtendes Vorbild von Treue gegenüber seinem Partei¬
blatt . So manche Erinnerung wird unserem Parteiveteran
wach werden , wenn er Rückschau hält über all das , was sein
Leibblatt in den vier Dezenien ihm vermittelte , welche großen
Kämpfe es durchzuführen hatte und wie es sich aus recht be¬
scheidenen Anfängen zu einer angesehenen Tageszeitung ent¬
wickelt hat . Unserem alten Freunde sei für seine Treue herz¬
licher Dank gesagt , möge ihm der Volksfreund noch recht lange
als geistiger Wegweiser dienen . Und die Jugend hat allen
Anlaß , den Genossen Stauch als Beispiel zu nehmen und seine
Treue nachzuahmen !

( :)Sportärztliche Beratungsstelle Karlsruhe . Der „Stadtausschuß
f . L . u . I ." bittet uns um Aufnahme folgender Notiz : Durch ver¬
schiedene Tageszeitungen ging kürzlich eine Mitteilung , wonach der
Stadtausschuß allein und von sich aus die seit langem erstrebte
„Soortärztliche Beratungsstelle " eingerichtet habe . Diese Notiz ist
irreführend . Tatsache ist, daß die nach langer vorbereitender Arbeit
erfolgte Einrichtung der „Sportärztlichen Beratungsstelle " « inen
Erfolg bedeutet , für dessen Erreichung der „Stadtausschuß" und
das „Arbeitersvortkartell " mit gleicher Hingabe zum Nutzen der in
beiden Organisationen zusammengeschlossenen Vereine sich eingesetzt
hckbe». Im Interesse weiterer ungestörter Zusammenarbeit mit dem

' ♦

SoqeMtiH4tte^ eme*HcU€toßeftxlekJlatf *

Schon vor den Eemeindewahlen hatte ich die Gelegenheit
wahrgenommen , die Ausführungen einiger Naziredner im

Volksfreund kritisch zu beleuchten und sie aus ihre Inhalts¬
losigkeit zurückzuführen . Nachdem nun infolge der wirtschaft¬
lichen Notlage , durch Verärgerung , Verwirrung und Verhet¬
zung eine größere Hitlervertretung aufs Rathaus kommt ,
soll sie da oben etwas arbeiten , damit die Naziwähler nicht
gar zu schnell zur Ernüchterung wegen ihrer törichten Stimm¬
abgabe kommen . Die Arbeit wird den Hitlerleuten auf dem

Rathaus nicht ganz leicht werden , denn diese Richtung hatte
bisher keinen einzigen Vertreter oben , sie hat
mit einem Wort gemeindepolitisch keine Tradition und
keine Praxis .

Damit in dieser recht heiklen Situation den Nazimännern
auf unserem Rathaus bei der nun beginnenden Tätigkeit gar
zu häufiges und zu arges Bauchgrimmen erspart bleiben soll,
unterbreitet ihnen ihr Gauleiter jetzt im Führer gleich «inen

ganzen Schock Anträge und belehrt die gemeindepoli¬
tischen ABC -Schützen notwendigerweise auch über die formale
Behandlung seiner Eeistesprodukte .

Obwohl ich mich sonst gern für die Sparte der Gemeinde -

Politik einsetze, fiel es mir diesesmal recht schwer, an die Kritik
und Besprechung dieser rund 20 Hitleranträge heran¬
zugehen . Aber nicht etwa , weil ich von den „Geistesblitzen "

des Nazigauleiters geblendet worden wäre , sondern ganz im

Gegenteil , weil ich als alter Praktiker und Publizist in der

Eemeindepolitik aus dem Eeschrieb der 20 Anträge kaum auch
nur den bescheiden st en Gedanken zum Darananknüpfen
herauszulesen vermochte . Keine hieb - und stichfesten grund¬
sätzlichen Darlegungen , keine Formulierungen , die den

ernsten Willen zur positiven und praktischen Mit¬
arbeit zum Wohl der Stadt und ihrer Bevölkerung in diesen
schweren Zeiten erkennen lassen . Immer wieder die Tendenz ,
im bestellten Auftrag der H e r r e n k a st e und als Anwärter
einer besseren Futterkrippenstelle durch verschlagene Methoden
die Errungenschaften der gewerkschaftlich und sozialistisch or¬
ganisierten Massen zu bekämpfen , sie zu verwirren und sie
schließlich zum Vorteil einer faschistischen Oberschicht
zu entrechten . Daneben allerlei wüste Ausfälle gegen uns
Sozialdemokraten , die sie , als ihren Bestrebungen am meisten
im Weg stehend , bestmöglichst hassen . Ein seichtes , klein¬
liches . hetzerisches , demagogisches Niveau ,
das diese Nazianträge abgeben . Ein echtes Spießbürgerpro¬
gramm , wie es in ähnlicher Fassung auch schon von anderen
Parteien und Mittelstandsgruppen bis zu ihrer endgültigen
Abwirtschaftung verwendet wurde .

Man bekommt ein ungefähres Bild von dem g e i st i g e n
T i e f st a n d der 20 Hitleranträge , wenn man weiß , daß ihr
Reigen mit einer kleinlichen , demagogischen Baga¬
tellesache, der Forderung der Senkung der Aufwandsentschädi¬
gung für die Stadtratsmitglieder um 50 Prozent , beginnt . In
dieser Beziehung ist schon ohne Nazi geschehen, was uns als
verantwortungsbewußte Gemeindevertreter in dieser Notzeit
für notwendig erschien . Im übrigen stuften sich diese Beträge
immer im Verhältnis zu den städtischen Beamtengehältern .
Konsequenterweise müßten die Hitler jetzt, nachdem sie das
nun wissen , verlangen , daß beispielsweise auch das Gehalt
des hitlerischen Stadtkassendirektors um 50 Pro¬
zent gesenkt wird .

Auch die Bürgermeister werden wieder in einem Antrag
wegen Ermäßigung ihrer Bezüge demagogisch angeödet . Mei¬
nes Wissens haben auch sie vor diesem Hitlergestank an die
Not der Zeit gedacht.

Die verschlagenen Hitler geben sich auch fälschlicherweise als
Sozialisten aus . Trotzdem verlangen sie, um ihren Spieß¬
bürgern Konzessionen zu machen, Entkommunalisie -
r u n g , u . a . der städtischen Kellereien . Sie mögen sich bei den
abgewirtschafteten Volksparteilern erkundigen , wie wir So¬
zialdemokraten sie mit diesem Verlangen heimgeschickt haben .

Die Forderung der Warenhaus - und Filial st euer
ist keine sachlich begründete , sondern hat antisemitisch -reaktio¬
näre Tendenz und richtet sich auch gegen den Lebensbe¬
dürfnisverein . Damit tritt im Nazi auch wieder der
vorgetäuschte Sozialist zugunsten des Spießers in den Hinter¬
grund .

Der Nazi verlangt überall , wo es angängig ist, niedere
Zinsen , zum Unterschied von uns Sozialdemokraten , die wir
wiederholt Zinssenkungen auch wirklich in der
Praxi » mit durchführe « halse ». Wie der Stadt die Million
Mark Zinsen erspart werden sollen , durch einen gün -

Von Eugen Geck , Mitglied des Stadtrats

stigeren Schuldzinstyp , den Herr. Stadtkassendirektsr v -ht
vor der Wahl durch die Nazis in Aussicht stellte , wird,l ^

in keinem der Anträge gesagt ,
in Aussicht gestellte Nazihappen sehr willkommen
wäre . Nicht wahr , Herr Jäger ,
schwinde !?

E
d B
biefe r

obwohl uns gerade
. .

gewest
»

wieder einer der Na ) ' '

Im übrigen haben ja inzwischen hervorrage
Fachgelehrte der Volkswirtschaft die fadenscheinigen v

lertheorien ihrer Zinspolitik (Zinsknechtschaft ) , Börsenw

und Aktienrecht ganz vernichtend aä absurckum geführt -
F

Damit die Spießbürger in der Nazipartei ganz am r
jfl{

Rechnung kommt , wird natürlich auch die Kündigung d"

Dienstplätze für die Stadträte im Landestheater , die uve .

sonst leer stehen würden , verlangt . Die wenigen
reserviert , damit die ehrenamtlichen Stadtratsmitglied "

wechselnd im Interesse der geldlich stark engagierten Sta y^ ,

waltung die Art des Betriebes im Tehater beurteilen
nen . Uebrigens ja auch an sich eine kleinliche Sache , t" '

„&
die inzwischen abgehalfterten Volksparteiler schon ßen“0

flitt
gestänkert haben und über die ernste Eemeindepolitik "

ganz kurz reden . ^
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ,

der Hitlerredner in seiner politischen Blödheit vor der

von der Stadtverwaltung verlangte , erscheint jetzt in jn,

der 20 Anträge als Forderung mehr . Der Gauleiter

zwischen wohl auch einen Haken dabei gefunden . Dagege ^ » ,

an der Forderung der Einführung der A r b e i t s d l e
^

pflichtzur Entlastung des Arbeitsmarktes festgehalten -

und was in dieser Beziehung zu tun ist, bleibt aber das ^
heimnis der Hitlergemeindepolitiker . Sie sollen einmal ^
von uns Sozialdemokraten angeregte und von einem um

^
Parteigenossen seit Jahren geleitete » Eemeinnuv .^
Beschäftigungsstelle angucken , das dürste varw " ^

ungefähr etwas sein , was den Hitlern in dieser Bezieht

;|tä

iM

ihrem politischen Unverstand vorschwebt .
Den Mittelstand will der Nazi ganz besonders ^. 251V

(«■Vergebung städtischer Arbeiten an ihn begünstigen
zialdemokraten können uns nicht denken , daß zu :

Zeit irgend eine Partei das nicht wollte . Also
leeres Geschwätz.

irgend^

eies vyc |a}umg . £ u»».
Aber etwas ganz funkelnagelneues hat der Kaulel "

seiner Suche durch die Stadt nach Material für seine 8uj
*

^
gefunden . Nach seiner Ansicht liegen nämlich auf unserem 7

^ ,

sigen Postscheckamt etwa 20 Millionen Mark in nicht

Weise verwendet , herum , die die Nazi zur Kaptta '
^

schaffung für den Mittelstand reklamieren .
es nicht mehr fehlen . Heil und immer wieder
wird in den nächsten Tagen diese frohe Botschaft unter

rer gesamten Spießbürgerschaft auslösen . Jn Wirklich^ j
aber das für jeden Eingeweihten weiter nichts als ein °

st e r N a z i b l u f f.

IC *
ifyfc

un» Wjfci
Einen Hitlerantrag müssen wir seines Inhaltes

im Wortlaut » »
schönen Sprache
breiten

wegen unseren Lesern

„Tageszeitungen , Wochenschriften und sonstige Literas
für den volksverhetzenden , klassenkämpferischen Mark '

den Internationalismus und Pazifismus werben ,
bestellt .

" — Der Ort , wo das gemacht werden soll , ist yder
das Rathaus . Vermutlich sollen dann anstelle tf.

Marxist
auch der schöne nuyi pajijijii | oje intimm . ^ p ^
nannten marxistischen Hitlerschriften treten , in denen st

scheu Hltieriqrrslen treten , in oen « >' > „in - ,

nicht pazifistische Refrain „Siegreich frei
IUJ WJ . jujvuv t-“0 ‘ >- » — -

wir Frankreich schlagen" findet . . (5‘ %

Keiner der Anträge behandelt die immer noch u e#

einde wichtige Frage des Volkswohnung sb » jf' PV ,
>>»«, Rrfl ofltfn »rH- tnt »h»r t« beaibtenswerter *5,meinde ^ w

mit dem sich eben erst wieder in beachtenswerter
Leiter der großen Eartenstadtsiedlung Rüppurr . Genoss ,reuet sei gingen v!iuucii | i.uui |v<;ut u llu » »ft » “ , mi1*1!!
im Volksfreund befaßte . Kein Wort über das große kst

Gebiet der Schule und ihre Reformen und über ! ^
Bildungsstätten und keinerlei Vorschläge zu 6

^ * i

gen der allgemeinen , furchtbaren A r b e i t s l o s i. g k e ^
des Fürsorgewesens , die uns seit,

'
Jahren •ntI,l ett. ^

beschäftigen und um die wir uns schwer zu sorgen ha »
c(ir

Nazis beschweren sich nicht mit solchen Kleinigkeiten . y
»

liegt ihnen ganz fern . Sie sind keine Volksfreunde ,

gen geschickt und verschlagen die Geschäfte der geselll^Ä ^
Oberschicht , bis das nach und nach auch dem

» lüge muß man uoeiau , wv muu ,
len und sie entlarven . Ich werde das tun , f»« "

legenheit und die Kraft dazu habe .

Arbeitersvortkartell legt der Stadtausschuß Wert auf die Feststel¬
lung , daß die oben erwähnte Zeitungsnotiz , deren Urheber nicht be¬
kannt ist, ohne sein Wissen und seine Veranlassung in die Oeffent -
lichkeit gelangte . Die „Soortärztliche Beratungsstelle " ist für die
Vereine des Stadtausschusses , wie des Arbeitersvortkartells gemein¬
sam : ihre Verwaltung geschieht durch die „Städtische Sportkommis -

!
ion"

, von der aus auch die Finanzierung nach einem durch die hei¬
len Organisationen festgrlegten Verteilungsmodus erfolgt .

rDie Ootigei Jl&ucMet:
Unfälle

Gestern nachmittag wollte ein die Ettlinger Straße überoueren -
der Radfahrer einem Personenkraftwagen answeichen . Hierbei
kam er dem Gleis der elektrischen Straßenbahn zu nahe , wurde
von einem Straßenbahnwagen der Linie 3 angefahren und zu
Boden geworfen . Der Radfahrer erlitt eine leichtere Kopfver¬
letzung.

Jn einer hiesigen Badeanstalt erlitt eine 36 Jahre alte ledige
Arbeiterin von hier dadurch einen Unfall , daß beim Schließen
eines Waschkessels kochendes Wasser über sie spritzte. Die Arbei¬
terin trug am linken Arm und linken Bern nicht unerhebliche Ver¬

brennungen davon und mußte ins Etiidt. Krankenhaus
men werden.

DiebftShle

<rU’

Einem Professor von hier wurde am Sonntag früh fN j*t. ' h

^Wirtschaft 3 . Klasse ein brauner Haarfilzhut ent »^ jL >

Täter konnte nach nrcht ermittelt werden .

maj nun; s A - d,
unter den Blöden klar werden wird . - Diese Dolk " '

st
l i n g e muß man überall , wo man ihrer habhaft mrs u PlCp

!t« r konnte nach nicht ermittelt werden .
Gestern wurde in eine Hütte der Gartemmlagen ^

in

und Rub -Straße eing «brachen und ein Linoleumläufer ^ 05 ;

Ferner ist in den letzten Timen rin Teil der Umjä “*
( <Fji v \

anderen Gartens in der Junker und Rub -Straße von " Ö )

Hand umaelest und mebrere Pfähle entwendet worden
mittlungen nach den Tätern sind im Gange . , . Sä

Jn der Nacht vom Sonntag »um Montag ist ein Die »

Fenster in das Klubhaus eines hiesigen Fußballvermn « w d,

gen . Er ließ dort 500 Zigaretten und 10 Tafeln SM» .̂ 1 ^
geben . Die Ermittlungen sind im Gange .

Im Laufe des gestrigen Tages wurden zwei Fabrr ^ xe»^

len ; zwei Fahrräder , vermutlich von Diebstählen be" "

aufgefunden worden .
Ruhestörung

Di « Polizei mußte gestern nacht in verschiedenen ^ i

gegen 6 Personen wegen Trunkenheit , Ruhestörung
Unfugs einschreitsn .
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“® Mehle, Elk« «MrofttoBe r-nv Pasiag « zu vesorgen.
^ ehr« und soziale Frage . Im Singsaal der Pestalozzischule,
^ wricht DSnnerstag , 4. Dez . , Gen. Julius Brückner aus
T über die „Badailebre und soziale Fragen ".

Kr V * t[T- . ? r ist ein treues aktives Parteimitglied seit 40 Jahren .
V i?‘^ e Einstellung war stets eine positive, deshalb begrüßte
>» ^ ' e neue Richtung der religiösen Sozialisten die ihn dann

lilz ^ nhrrge Tagung des Bad . Polizeifvortverbandes fand in
( j.;

“ « * am 28. November im Restaurant „Zum Krokodil"
statten sich die Vertreter der dem Verband ,

» Machen Poltzeisvortvereine zahlreich eingefunden,
i, ^ Prckftbenten des Verbandes , Polizeioberst Vlanken -

wurden . Nach Verlesung der Totenliste wurden
btt oli ** 3 verflossenen Derbandstabres verstorbenen Mit -
^bli» Präsident gab sodann einen ausführlichen
i,z

" "ber bas Wirken des Verstandes wahrend des letzten
tz, ^ " schilderte eingehend die Ziel« , die sich die Verbands -
K o.™! das kommende Jahr auf dem Gebiete der volizeifvort-

lguirg gesteckt hat .
Mannheim ,
Bericht des

. . . i- .. . ~ v. Polizeioberleutnant
beredtes Zeugnis von der Vielgestaltigkeit der

^new “* 44 Körperausbildung . Seinen Ausführungen war
i,h,j ? en* dah der Bad . Polizeisportverband im kommenden

aü > 1 Uh
r c ’nen Wettkampf für polizeiliche Körverausbildung ,

t « ^ivik ^ .?^ch QUS ®*en ersten Verbandsjechren her, ». B . vom
lest" sfL4"« in Karlsruhe , in angenehmer Erinnerung ist, zur

bringen wird . Ganz besonders hob er die Beteili «
>q^ ad. Polizeimehrkampf , an den Deutschen Pol .-Faustball -
fciiiu en in Dessau , den Deutschen Polizviturnermannschaftenund den Deutschen Polizeischaoeratbletik-Meisterschaften

hervor , bei denen stch eine stattliche Anzahl unserer
'W &ti

n »Deutscher Polizeimeister " erringen konnte.
su/Aoeratung der einzelnen Sportbetriebszweige , z. B . Faust-

hj, bvall. Sandball . Kleinkaliberschießen, Leicht - und Schwer-
Üur «« ßilttuf, Skilauf , Turnen und Schwimmen, schritt man
h,i

°>tung und N e u w a h l des Gesamtvorstandes . Das Wahl -
tc ^ itigte einstimmige Wiederwahl der Vorstandschaft. Sie

>-^ öusammen aus : Präsident : Polizeioberst Blankenborn -
N»4 >. z

> t . Borfitzender: Polizeioberleutnant Brenner -Mann -
».^ rsihender: Polizeioberinsvektor Weinkauf-Karlsruhe ,

intl h^ ^ chnungsrat Futterer -Freiburg , Svortwart : Polizeiober -' FEller-Karlsrube , Schriftführer : Polizeiwachtmeister Lütt -
i Karlsruhe .
* Schluhwort gedenkt der Präsident im kommenden
, Abwechslung der polizeisportlichen Körverertüchtigun «

-jjtti) lrji. ^ rtigen Wettkampf in Form einer uniformierten Wan -
W« ^ .*It Austrag zu bringen . Mit dem Dank an die Er.

J: ,für die geleistete Arbeiten der verbandssportlichen Ver¬
kommenden Verba ndsjahre

K" »>, . — . .»«en der körperlichen Ertüch»
wirken, konnte di« mustergültig verlaufene mehrstündig«

jeiti
findet weiden.

i>
(

i^, Veranstaltungen
ifl Aus dt» heut« abend 8 Uhr statbsindend« Premiere

WlnstonS tauchenden Wasferirwen und
. im Rahmen einer Elite-Varietö -Programmr sei nochmal»

diil" ' ^ t0 6 enormer Unkosten , welche dieser Gastspiel verursachen,
Zji stU,

° Erhöhung der Eintrittspreis « statt , um Jedermann GelegenheitV 1W .
1̂ Wef« Weltsensation anzusehen , welche einzigartig und dir

tfyjrjtttoffen ist . Der Borverkaus hat bereits lebhaft eingesetzt
ri-ijit- ’ \ ka ,2* e® üch decher, stch rechtzeitig Karten tm Vorverkauf, Z>-o4® «l . Mehle, Eck« Waldstraße und Passage zu besorgen.

I -

Ü>

a« ie TO<>V ur geleistete Arbeiten der verbandssportlichen Ver-
- - tlk? !,und dem Wunsche , auch im kommenden Verbandsjadre

b,
' Polizeisvortvereinen zum Nutzen der körperlichen Ertüch»

ü# ,
’ j }nb : ein dogmenloses Christentum . Er wird uns dies>

„ -
ortro0 kehren . Wir laden alle Genosten, die sich mit

w 1inv °jcn Fragen unserer Zeit Lefasten , herzlich ein , den Dor-
^ Luchen .

r Ja ® «onservatorium . Frl . Martha Bastei und Herr Eduard
ftiltf

1 v, ' Lehrkräfte der Munzfchen KouservatortumS , geben Donner «,
»stl ' Dezember Im Saale der . vier Jahreszeiten' einen Mozart -

fl"* zwei violtnfonaten sowie Lieder und Arien , gesungen von
,, IwJ? rum Vortrag kommen . Die Ltedbeglrttung hat Frl . Hedwig

. . Lth ^ st̂ wl -Ltchtdildervortrag der bekannten Ehirologin und gor -
.h« erty Beer heute DienStag abend 20 Uhr im Künstler.

Cfl ' I ».»Einführung in bl« Ehtrologte » ( wissenschaftl . - andkesen ) . Kar«
zE und i .— j ( an der Abendkaff« .

’eit

vorläufige Wettervorhersage

(fiC j
*?) Einfluß des mitteleuropäischen Lochdruckgebietes

t,«. öer vadilchen Landeswetterwarle
k>>i. ,dem E1 «eitere

>5{
tr k>er bestehenden Witterung , SochschwarzwaldTempera

. und trockene Wetter anhalten .
««k hh. ,

^*®Üchtlich « Witterung für Mittwoch , 3. Dezember:
A der beste!

oll Vasterstand des Rheins
gest. 4 ; Waldshut 304, gef. 4 ; Echusterinlel 180, gef . 5 ;‘ 8ef- 18 ; Marau 540 , gef . 17 ; Mannheim 507, gef . 26 Ztm.

*Z Tageskaienüer
}

J
So-ialdem .parlei Karlsruhe

K \ ' . Fra »eu,r »pp« Oststadt
Va abend 8 Uhr findet im Pbvsiksaal der Karl -Wil -

ich
"

» Ekn Lichtbildervortrag , „Der Mensch "
, statt , vorgesührt^ tzdd 7 ? n e r . Eenoffinnen und Volksfreundleser und deren

neundlichst eingeladen .
j > ^ ®8kratisch« Frauengruppe Beiertheim und Bulach

* * Dezember ds . 3s . , Beginn der Leseabend« im
>̂ r Schule in Beiertheim . Genosstn Landtagsabg .

^Ilh,,,,vird über das Thenn»; „Saus - und Volks .
... % ' r referieren . Genossinnen, Dolksfreundleserinnen . so-

^ v ^ «chter sind hierzu freundlichst eingeladen.
Bezirk Weststadt

pz - ‘ ,L ^ -

^ £• Wir erwarten die Anwesenheit sämtlicher
^1. tenN . u Eenosten und bitten auch in Bekannten, und
’ ülferi ' .' ieni zum Besuch dieses Vortrages zu werben . Da

tji^ Tn ein sehr guter und beliebter Redner ist . werden
sehr interestanten Abend bekommen .

9 -

l S o jn . ®roB ®e gespritzt hat . Da» kann mitunter recht arger.
. °uche HauSsrau bat schon von ihrem Manne zu hören ge-

m?4 Dir denn Dein auf »Neu» dronzierter Gptegelrahmen ,
bespritz « hast.» — Mein Gott, so ein paar Nein«

f X uibs, " gentümlich, k langer man sie sah. um so mehr ärgerten
y »» gräßlich — und diesen Dingen war auch nicht beizu.

I4* schon gerteben und gerumpelt — nichts half . Heute
»JVÄ neu herausgekommenen Aufwasch. , Spül» und Rei.

au® 4><*l44t ^ nen Retter gesunden. Man braucht nur
% ™It, v ' "> den man mit heißem Daffer angeseuchtet ha«, dar^ zu fahren , schon ist dar Spiegelglas von diesen

Volksfreund . Dienstag , 2. Dezember 193 0

I Soziale Stundsdhau
Lristablaus für Rentenartträge

in der Ängestelllenverstcherung
Durch Gesetz vom 7. März 1929 ist die Wartezeit in der Ange-

stelltenversicherung allgemein aus 60 Veitragsmonate herabgesetzt
worden. Sind weniger als 30 Beitragsmonate auf Grund der Ber -
sicherunsspflicht nachgewiesen , so beträgt die Warte ^ it 90 Bei¬
tragsmonate . Das Gesetz ist mit Wirkung vom 1 . März 1929 in
Kraft getreten . Ist ein Leistungsantrag vor diesem Zeitpunkt
rechtskräMg abgewiesen worden, weil die Wartezeit nicht erfüllt
war , so kann, wenn nach dem Gesetz vom 7. März 1929 die Warte¬
zeit erfüllt ist, die Nachprüfung des Rentenantrags beantragt wer¬
den. Der Antrag muh aber bis zum Schluste des Jahres 1930 ge¬
stellt sein .

Sie berufsübliche Rrbeitslofigkett
Der Termin für den Beginn der berufsüblichen Arbeitslosigkeit

wird , wie wir erfahren , in den nächsten Tagen festgelegt werden.
Im Vorjahre wurde er bereits Mitte November angeordnet und
auf den 9. Dezember anberaumt . Dieses Jahr ist die Festlegungdes Termins infolge des verbältnismähig milden Wetters nicht
so dringlich.

Mit der Anordnung des Termins für den Beginn der berufr -
Lblichen Arbeitslosigkeit sind , wie gegenüber irrtümlichen Mel¬
dungen betont roerden muh, keineswegs irgendwelche Veränderun¬
gen in der Unterstützung der Saisonarbeiter verbunden . Diese ist
auf Grund des Gesetzes vom 29. Oktober 1929 festgelegt und be¬
deutet gegenüber dem früheren Zustand eine erhebliche Verbesse¬
rung .

Rünbigungen in der württemd.ZtgarreninSustrie
Als Folge der angekündigten Tabaksteuererhöhung werden

umfangreiche Kündigungen dezetchnct , die in württemdergischen
Ztgarrcnfabriken erfolgten . I » Heilvronner Fabriken
haben 1100 —1200 Arbeiter ihre Kündigung erhallen . Die Firma Gustav
M u g l e r A .-G . in L a u s f e n a . N . hat gegenüber ihren etwa 1000 Ar-
beltern für den Fall des Jnkrafttreiens der Tabaksteuernovell« di« Kün¬
digung zum JahreSschluß ausgesprochen. Ebenso ist mit der Kündigung
von etwa 1500 Arbeitern In Hetdenheim zu rechnen .

I Partei ‘WachrfehteM
SR) , und die „)ungordner"
Stellungnahme gegen Außenseiter

Der Bezirksvorfitzende der Sozialistischen Arbeiterjugend von
Grob-Berlin hat sich mit den peinlichen Vorkommnissen in der In¬
ternationalen Kundgebung der Sozialdemokratie beschäftigt und
folgenden Beschluh gefaht :

„Der Bezirksvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend Grob-
Berlin verurteilt die Vorkommnisse auf der Internationalen Kund¬
gebung der Partei in den Autohallen auf das schärfste . Er stellt
fest, dah entsprechend den geltenden Beschlüssen des Reichsausschus¬
ses vom Oktober dieses Jahres Ordnergruppen innerhalb der SAJ .
nicht bestehen . Für die Bildung von sozialdemokratischen Ordner -
sormationen gilt der Beschluh der Vorständekonferenz der Partei .
Diejenigen Mitglieder der SAJ ., die gegen diese Beschlüsse von
Partei und Jugend handeln , stellen stch automatisch auherhalb
der Organisation .

"

Ettlingenweier . Zu einer Versammlung trafen sich am
Sonntag nachmittag in der „Krone" die Mitglieder der Sozialdemo¬
kratischen Partei . Die Parteigenossen hatten stch zahlreich einge¬
funden. Der Borsitzende , Gen. Stahl , behandelte eingangs der
Berfammlung das Wahlergebnis bei der Gemeindewahl . Er hob
hervor , dah all« Parteigenossen fleihig an der Wahlarbeit sich be¬
teiligt haben und dadurch einen ansehnlichen Erfolg gesichert haben.
Des weiteren sprach Eemtinderat Gen . Eiunk , Ettlingen , über
den Ausgang der Gemeindewablen im Lande und über di« Vor¬
ständekonferenz in Offenburg . Die Versammlung bewies , dah die
Mitgliedschaft Ettlingenweier mit grobem Interesse die Parteiar¬
beit verfolgt und gewillt ist, auch weiterhin in der bisherigen Weise
in der Partei für das Proletariat zu arbeiten . Rach dem offiziellen
Teil blieben die Genossen mit ihren Angehörigen noch einige ge¬
mütliche Stunden beisammen. Erfreulich war auch , dah eine An¬
zahl jüngerer Genossen anwesend war .

*

Der „Reue -Welt -Kalender " 1931 ( 55. Jahrgang , Verlag Auer-
druck, Hamburg 36) , steht im Zeichen der Vielseitigkeit . Von dem
was jeder praktische Kalender für den Tagesbedarf haben mnb,
bringt er das für Arbeiter und Angestellte besonders Wisienswerte :
die Adressen sämtlicher Bezirks- und Landessekretariate der SPD ,
statistisches Material über die sozialdemokratischenVertretungen i »
den Parlamenten usw . Dann aber auch Angaben über den Stand
der Sozialverficherung, über Bevölkerungsstatistik und dergleichen.
Eine Abhandlung über den neuen Zahlungsplan der Reparationen
bat Adolf Biedermann beigesteuert ; eine andere volkswirtschaftliche
Frage behandelt Professor Dr . Otto Kestner unter der lleberschrist
„Roggenbrot ?" I . Schult plaudert über die Lage der Angestellten.
Den verstorbenen Genossen Ad . Köster und Paul Levi sind ehrende
Nachrufe gewidmet. Reichhaltig und mannigfaltig sind daneben
die unterhaltenden Beiträge . Durch die Lüneburger Heide führt an
der Hand farbiger , stimmungsvoller Bilder ein Aufsatz von Karl
Koch : nach dem fernen Spitzbergen ein gleichfalls illustrierter Reise¬
bericht von Th . Kadner . Novellen und Skizzen von Jack London,
Waltber Kundt , Kasvar Hauser bereichern den Kalender und bestä¬
tigen erneut seinen seit 55 Jabren bewährten Ruf als Hausbuch
aller Werktätigen in Stadt und Land . — Der reichhaltige Inhalt ,
die vorzügliche drucktechnische Ausführung , der bedeutende Umfang
(104 Seiten ) und die Beilagen ( Kunstblatt und Wandkalender ) ,
alle diese Vorzüge machen den Kalender zu einem wirklich empfeh¬
lenswerten Dollsbuche, dessen Preis mit 50 Pf« , erstaunlich niedrig
ist und weit unter dem wirklichen Werte liegt . Wer Svah bat am
Rätselraten , kann sich an dem Preisrätsel beteiligen , um in den
Besitz eines wertvollen Preises zu gelangen . Auberdem ist jedem
Bezieher des Kalenders Gelegenheit geboten, sich über die ihn in¬
teressierenden Messen und Märkte zu unterrichten Bestellung durch
sämtliche Zeitungsboten beziehungsweise direkt an unsere Verlags¬
buchhandlung Volksfreund , Karlsruhe .

| Qemeindepolttik

Söllingen (Sitzung vom 27 . November )
Da der Holzhauermeister infolge Differenzen mit den Holzhauern

auberstande ist , die Arbeit auszuführen , so wird an seiner Stelle
Herrn Karl Giesinger als nächstforderndem die Arbeit übertragen .— Von einem vom Bezirksamt gegen einen hiesigen Eemeindebür -
ger erlassenen Wirtlchaftsverbot wird Kenntnis genommen. — Aus
Nachluchen wird für eine von der Gemeinde bezahlte Krankenhaus¬
rechnung Stundung gewährt . — Ein alleinstebender kranker junger
Mann soll zur leiblichen und geistigen Erholung vorübergehend in
die Kreispflegeanstalt Hub überwiesen werden. — Gegen die
Karussellbesttzerfirma Müller -Mannheim soll wegen Nichteinhaltung
vertraglicher Verbindlichkeiten ein Zablungsbefehl erlassen werden.
Verschiedene Vorlagen werden zur Beschluhsassung für das neuge-
wählre Kollegium zurückgestellt .

I ZKteine bad. Chronik
Vom Zug überfahren

Grötzingen (A . Durlach) , 1. De, . Am Samstag uachmtttag
gegen 12 llbr wurde der 61 Jahre alt « pensionierte Eisenbahn -
bedienstrte Jakob Bnrsi von hier auf der Streck« GrStzinsen—
Jöhlingen vom Zuge ersaht und getötet . Burst , der schwerhörig
war , wollte seinen in das Gleis gelaufenen Suud zurückbolen , wo¬
bei er unter die Räder des heranuaheuden Zu«« »«riet und den
Tod fand . Burst war Witwrr und hintrrläht zwei ernmchsenr
Kinder .

6. Badisch« Laudesgeslügelschau
DZ . Lörrach, 29. Nov. In Anwesenheit zahlreicher Vertreter

des Staates , der Stadt Lörrach, der öffentlichen Berufsvertretung
der Landwirtschaft , sowie der Interessentenkreise umrde heute die
6. Badisch « Landesgeflügelschaa in Lörrach eröffnet . Der Vor¬
sitzende des Gaues 12 des badischen Landesverein » für Geflügel ,
zucht, Bürgermeister Grein er (Haagen) begrübt « di« Gäste und
wies auf die wirtschaftliche Bedeutung der Geflügelzucht bin , die
in der Ausstellung Rechenschaft über ihre Foftschritt « abgebe. Er
dankte für die staatliche Unterstützung der Geflügelzucht, eines
wichtigen Zweiges der badischen Landwirtschaft . Landesökonomie¬
rat Ruh (Schopfbeim) , Bürgermeister Dr . Graser (Lörrach) ,
sowie der Direktor der Badischen Landwirtschaftskammer, Dr . v.
Engelberg wünschten der Ausstellung und der Tagung vollen
Erfolg . — Die Ausstellung ist mit mehr als 590 Tieren beschickt ,
die von teilweise recht guter Qualität find. Besonders vertreten ist
auch die für die oberbadische Zucht wichtige Barnovaelderrassc .
Auch aus der Schweiz ist die Ausstellung beschickt worden.

Mannheim . Sonntag abend wurden zwei Damen in der Aususta -
Anlage von einem Strahenräuber überfallen , der ihnen di« Hand¬
taschen entrib . Die beiden Damen eilten sofort ln das nächste Haus
und telephonierten dem lleberfallkommando , das die ganze Ost -
stadt durchfuhr und den Täter in der Lameostrahe erwischte .

* Mannheim . Eine 30jährige geschiedene Frau nahm in der
Wohnung eines Zivilingenieurs in kelbstmörderscher Absicht Schlaf¬
mittel ein . Die Lebensmüde wurde ins Krankeubaus veroracht, wo
mm eine lebensgefährliche Vergiftung feststrllt« . Der Gnmd zur
Tat ist unbekannt .

* Engelsbrand (A . Pforzheim ) . Am Samstag abend gegen 10
llbr brach in dem Kraftwagenschnppen des Autovermieters Fried¬
rich Lutz aus noch unbekannter Ursache ein Brand aus . dem zwei
wertvolle Autos und ein Teil des Gebäudes zum Opfer fielen .

I Jlus der SbuH 3)urlach
Ansstellung der Kinderfreonde . Im Vortragssaal der Leffing -

schul« hatten die Kinderfteunde am Samstag und Sonntag « ine
recht hübsche Ausstellung arrangiert , die vor allem die verschieden¬
artigen Bastelarbeiten der Rest-, Juno - und Roten Falken umfahte .
Dann aber durch reiches und vielseitiges Bildmaternal für die Zelt -
laoeridee warb . Dann ichlob stch eine wohl lückenlos« Ausstellungder Kinderfreunde -, Sozialistischen Jugend - und jungsozialisttschen
Literatur an . Ein getreuliches Bild des Echaftens der So». Jugend¬
bewegung wurde auf dieser zwar kleinen, aber bochinteressanten
Ausstellung , di« übrigens «inen überraschend starken Besuch aufzu-
weisen batte , gezeigt und sie dürfte ihr« vrovagandiMch « Wirkung
besonders auf die Jugend nicht verfehlt haben . Wir kommen mor¬
gen auf die Ausstellung noch eingehender zurück.

Bcrliner Devisennotierungen ( MMelkurS).
29. « od. I 1. 3* 3.

Geld Briti Geld vrie
Amsterdam . 168.60 168.94 168.60 168 .94
Italien . . . 21 .92 21.96 21.98 21 .96
London . . i . 1 Pfd. 20.844 20.384 20.946 20 386
Rewhork . . 4.1905 4.1986 4.1910 4. 1990
Paris . . . 16.457 16.497 16.458 16.498
Prag . . . . 100 St . 12.42 12.44 12.43 12.46
Schweiz . . 81.135 8U95 81. 17 81.53
Spanien . . . 100 Pef. 46.62 46.69 47.05 47.16
Stockholm . 11145 112.67 112.43 112.65
Wien . . . . . . . IlivSchMing 58 .98 69.10 58.998 69. 10

dttUtoH
H. Et . Im 46. Lebensjahr .
Nr . H. 109. Auf Gnmd der Neuregelung der Krtfenfürsorg« ist

das Arbeitsamt zu der Kürzung berechtigt. Et « können sich Leim
Svruchausschuh beschweren , aber der Erfolg ist sehr zweifelhaft .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdisunsszeiten . 28. Nov. : Ludwig Linder ,

Ehemann , Zimmermann , alt 31 Jahre . (Deutschneureut.) Wil -
belmine Esser , alt 49 Jahre , EbeftM von Johann Esser, Installa¬
teur . — 29. Nov. Emilie Seeland , alt 71 Jahre , Witwe von
Friedrich Seeland , Schneider . Friedrich Brehm , Ehenmnn , Hauvt -
lebrer , alt 60 Jahre . Wild . Reichert, EbemMn , Prokurist , alt 65
Jahre . — 30. Noo. : Georg Wahl , ©bemann, Kaufmann , alt 61
Jahre . Beerdigung am 3. D^ ember, 14.80 Uhr. Rosalie Meide !,
alt 71 Jahre , EbefrM von Franz Alois Meidel , Gymnastumsdirek-
tor a . D . Beerdigung am 3. Dezember, 15.15 llbr . Michael Io -
bann Bernhard , Ehemann , Zahntechniker, alt 66 Jahre . Beerdi¬
gung am 3. Dezember, 14 llbr . Jakob Mühle , Ehemann . Privat -
mann , alt 75 Jahre . Beerdigung am 8. Dezember, 12.30 Uhr. —
1 . Dezember: Elisabetba Cchömbs, alt 32 Jahre , ledig, Kontoristin .
Beerdigung am 3. Dezember, 13.30 Uhr.

Veranstaltungen
DienStag , 2. Dezember:

Bad. Landröiheater : Zar «nb Zimmermann. 20 Uhr .
Eolofleum : DI« W« lts«nfatton : Kapitün Winston'S lauchrnd« « aller.

löwen und Rhmphen . 20 Uhr .
Residenz-Llchtlplclc: Nur Du .
Unton -Theater : Schwester Maria.
Palaft-Llchtfplele : Kalernenzauber .
Gloria-Palast: Unter den Döchrrn von Pa^ 4 .
Schauburg : Pension Schiller.
« ilantik -Ltchtsdlrlr: Don Juan .
Studentenhaus: Karlsruher HauSsraueubunt : Bunter Abend . 20 Uhr
Eintracht : Karlsruher Frau«nclub : Ausstellung künstlertlcher und prak.

tilcher Frauenarbeit. Geöffnet von 11—1, 3—7 Uhr .
«ünftlerhau » : Lichtbildervortrag : Einführung ln dt« Chirologie . 20 Uhr
Zur Walhalla . Kochvorführung : Frank -Umbach-DampfkochtSpf «. zj4 «n»

8 Uhr . (Bender & So .)

»X 'A vereinsanzetger
V(rffttft(|uiiQ«aiiuff<n flutai a«(tr MffcvItuMt tu der RetzcklMur JMu«tuir . »der «erudM twn

Rrffamtfritfftmrl«

Karlsruhe '

Bolksfingakademie . Die Frauenvrobe fällt morgen aus
Dafür findet kommenden Donnerstag die Gef «rmtprob« statt . 759!

Ehesredatteurr Georg « chöpfl « ». « crantwonlich : Politik. Frei
ftaat Baden , volkSwtrtichast . « u» aller Welt. Letzt« Nachricht«» : e
Grünrdaum . Bad . Landtag . Gewerkichastltche » , AuS der Bartet, »letw
badische Ehrontk . Au» Mtttelbaden . Durlach, GertchtSzetning. Feuilleton
Die Welt der Frau ; Hermann Wtnirr . Groß Karlsruhe. Gemeinde
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel, Sozialtsttscher Jungvolk
Heimat und Wandern , Auskünfte ; I o > « f 2 t l e l «. verantwortlto
für de» « nzetgenirtl : Gustav Krüger . Simtltch« wohnhafin Karlsruhe tu Baden . Druck u. Verlag : verlazSdrnckere
/ BolkSfreund G .m .d .H., Karlsruhe.
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SCHAUBURG
marlanstr . 18 Telefon 8288

Ob heute
die I0070 lge deutsche Tonflimposse

nach dem gleichnamigen
Bühnenschwank mit der
Bombenbesetzung Jacob
Tiedtke, Paul Heidemann . Paul
ueapermann, Paul Henkels ,
Eiga Brink , Fritz kampers,
Fritz sonuiz, Trude Berliner.
Die tollen Erlebnisse Onkel
Klapproths In der „Irren -
Anstalt “ Pension Schüller ,
werden auch hier Lach¬
salven Uber Lachsalven er¬

zeugen .
uom Mohiten Stockwerkbis zum Heuer
lacht alles Über Pension schöner

Die Presse sohrleb darüber :
Das Publikum am Premieren -Abend quietschte selig .. . . . - ■■ " • ■ J iches brüllte , verlachte fast alle Pointen und verlief
seinem Entzücken über den tollen Situationswirbel
mit glucksenden Kehlen kräftigen Ausdruck . . . .
Die Besucher lachten , daß die Stühle unter ihnen
ächzten . . .

Dazu : eins neue michy -Maus in Erstaufführungfür Karlsruhe ; = I

Micky im Urwald
Eine der besten ihrer Art 6599 = I

Sie haben Micky und die Badenixe gesehen ?
Micky Im Urwald soll noch besser sein ! 1

Jugendliche haben leider keinen Zutritt
. . . . ~

Tug der deutschenFamilie
Am Donnerstag , 4. Dezember , findet
im Bürgersaal des Rathauses abends
8 Uhr (Saaleröffnung V28 Uhr) ein

Matt zum Tag der
deutschen Familie m
unter Mitwirkung des Kladieririos
Feuchtner und der Äefangsquartetts
Bütner mit auSgewähltemProgramm .

Festredner :
Herr Stadttzfarrer Senfert .

Zum Besuch find alle Eltern und
Freunde der deutschen Familie ein »
aeladen . Eintritt frei . Programme
sind am Saaleingang erhältlich .
7681 , Der Festausschuß

Flurgarderoben
scnreibiiscne
in großer Auswahl

sehr billig im L
Möbellager Z

HUBER ,
Waldstratze 28

Preis -Abbau

Moderne

Herren -Hüte
sortiert In allen Weiten ' 7587

3 .50 4 .50 5 .50Mk.
bei

Gustav Nagel LL!;-„»»»
Die Bauabteilung Kinzig in KehL Kriem -

hildstraße 4, vergibt dar Los I I der Erdarbeiteu
sür die Kinzigverlegung beiKehl mit 69000 cbm
Erdbewegung und 6400 qm Stratzenherstellung
Angebotsvordrucke find gegen Voreinsendung
von 4 RMk . von der genannten Dienststelle zu
beziehen , wo auch die Planunterlagen einge¬
sehen werden tönnen . Führung über die Bau¬
stelle am 6. und 8. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr .
vom Baubüro an . Eröffnungstermin 11. De¬
zember 1930, vormittags 10 Uhr 16, bei der
Bauabteilung Kinzig in Kehl . ZuschlagSsrist
bi » 23 . Dezember 1930. 1714

3S mark
kostet ein Anzug u . 28 ^1
ein Paletot anzusertig .
uni . Garantie f. tadelt .
Sitz bei IriedrichSchmitt
Schneiden , Hagsseid ,
Schulstraße 49 7683

Frack », Smoking -,
Gehrock - Anzüge

verleiht 757«
Franztzeck , Gartenstr 7

tür Jedermann . Muster im Vollwert von Mark
260 gegen Voreinsendung oder Nachnahme .
A. Schäuble , Karlsruhe i .B.

10 °/«
; mitFederkantevon/8 .-
I DIS 135 .- IHK .

mODelhaus

Lassen sie
sich diese
Apparate

vonohreni

7 HW« """
Leghorn ,

zu verlausen . Schück -
stratzel , 2. Stock,rechts .

TI ETZ

Dete
für den Großsender
Mühlacker , elnschließl .
Kopfhörer , Spule und

ktor
8 . 50Kristalldetektor - - - -

Aljhll 11 2 Röhren -LuHIURetzempliinger
mit eingebautem _ 1

Lautsprecher . • -

EKira
iciiine

zum Backen *

Wie alljährlich haben
auch dieses Ja^r

wiederum

3 Waggons
braun- und weißschalijj®

BarnefelderHumKioidtstpane 3a
7579 Postfach 8

weinnachis-Uerkaui

60 -61 gr schwer , dunkel*

dotterig , für die
iveihna

hereingenommen
fei . « aia

10m ■ A
in Schwere und Qualität

das Beste dieser Ad

5 °
n Rabatt

mit verstellbarem Kopfkeil
von 32 .- DIS 68 .- IYIK.

(lillianc moderne Formen , beste Ausführung .UlUfdllO von 70 .- DIS 136 . >NK .
PnilPhD bequem mit RoßhaaranflageuUUbllü von 116 . DIS ISO MD.
Decken ln groBer ausuiani .
poister- R.Köhler . Scnutzenstr .25

Gasherd * *o
,
d«noch

sowie
billig
zu

verlaus . Ang . unt . Nr .
7698 a . d . BolkSfrdbüro

zu verlauf . Preis 26 ML
Werderstr . 6 » , b.Stock .

2 Aokmtuk & aQU >

MaMfeMen !
Delikateß -

Sauerkraut
eigener Fabrikation

feinste Wein -
ßärUng

mit

Bavr. Rauchlieisch
gut durch¬
wachsen , mild¬
schmeckend tt

Heue Linsen
U von

mit Deimatefi -uiurstchen
3 Paar '

Ferner empfehlen wir :
UleiSer

Schwartenmagen
und

scninHenwupit

u 1®° 26 -Si

Danksagung
Da es uns leider nicht möglich ist, für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinseheiden
meines nun in Gott ruhenden lieben Gatten

Franz Martin
Relchsbahninspelitor

jedem einzelnen zu danken , sprechen wir auf diesem
Wege für die schönen Kranz- und Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zur letzten Huhest &tte
allen unsem tiefgefühlten Dank aus . 7684

Besonderen Dank dem Herrn Vorstand des Perso¬
nalbüros der Reichsbahndirektion tür die tröstenden
Worte am Grabe , den Herren Kollegen des Personal -
büros und des Verbandes mittlerer nichttechnischer
Reichsbahnbeamter tür die ehrenden Nachrufe und
Kranzspenden , Herrn Reichsbahninspektor K. Müller
für den erhebenden Gesang . Herrn Taafel für das
weihevolle Violinspiel und nicht zuletzt den ehrw.
Barmherzigen Schwestern des St . Berahardushauses
für ihre überaus liebevolle und aufopfernde Pflege
ein herzliches »Vergelt ’s Gott".

Karlsruhe , den 2. Dezember 1930.
Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen ;
Frau marie martln wwa„ geb. Kappier

Zu derk . 2
Betten mit

hochhäupt
Rost und

Matratze . 1 Waschkom
mode mit SpiegeL 2
Nachttische,lSchrankzw
samm . 160 A , auch einz .
Vertiko 40 A , Chaise
longue neu 26 A , Ma >

trotzen . Federbetten ,
Küchenschrank , schönes
Büsett , poliert . Tische .
Stühle , sehr billig .
Fröhlich . Uhlandstr . 12

Damen- und
herren -Fahnad
wie neu , zu 40 u . 45 A
avzug . Ang .unt .Nr .7697
an d . Vollssreundbüro .

AUTO !
Brennabor , 6 fitzer, ge
schlossen, zu jedem Preis
abzugeben . Angebote !
unter dir . 7694 an bas
Vollssreundbüro erbet .
Gut erhalten . Pnppem
wagen für ein krankes
Kind zu lausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 76861
an o. BolkSfreunbbüro .

Rabatt

I Radio I
[Netzanschluß lEuropa-
EmpfBnger.kompl . nfl .m. Lautsprecher M «/ >>

jODEOni
sprocnapnarateprecnapnapatB

Scnallplatien
Lauluispka

Bequeme (Teilzahlung .
J. PIasecki,

1"
50

Suche für Knaben 1 I .
alt Ober » und Unter -
witsch « , n kaufen . Rur
aus gutem Hause . Ang .
unter Nr . 7686 an dar
Vollssreundbüro erdet .

■ Großes Unternehmen
sucht

Tüchtige
Kraft

bei guter Bezahlun
AuSsiU t auf Lebensstel¬
lung . Seine Bürotüiigk .
Ausführliche Bewerbg .
erbeten unter Nr . 7690
au d . Vollssreundbüro .

Kfm. Lehrling der Le¬
bensmittelbranche im 2.
Lehrj .sucht Stellung zur
WeiterauSbildun g.EiN'
tritt sos. Ana . u . Nr .7693
an d . Vollssreundbüro .

GevrüsteDameuschnei -
derin nimmt noch Kun-
den an, in und autzer
dem Lause. Durlach.

,_ AaerMßL 2^ s. Et» J.

Vadlsches
Landestlreatei

TienBtag , 2 . Dez .
»A 9

Th .-Gem . 1101— 1200
Neu elnsiudiert:

3or nitb
3immermann
Komische Oper von

Lortzing
Dirigent : KripS
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blanl ,
Haberkorn , Hospach ,

Kalnbach . Kiefer , Neu6
itfcT

~ ' ” •
wig , Ritsche , Schoepflin ,

Schuster , Kilian
Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise C (1.00—7.00 X )
—— 1713

Mi . 3. 12. Svndermlete
. Zeittheater " (2. Vor -
stellung der Abteilung
2, rote Karten ). Das
fünfte Gebot (Ananke ).
Do 4. 12. DieNibelungen
3. Abteilung . Fr . 6. 12.
Fidelio . Im Konzert -
Haus : Meine Schwester
und ich . Sa . 6 . 12. Nach¬
mittag » : Zum erst . Mall
Der große Christoph .
Abends : Die Prinzessin
und der Eintänzer . So .
7. 12 . Nachmittags : Der
großeChristoph .abends :
Zar und Zimmermann .
JmKonzerthauS : Meine
Schwester und ich. Mo .
8. 12 . Die Nibelungen
t . H. L SbtÄlMgr

Sich selbst erkennen
der erste Schritt mim Erfolg !

Experimental -LlchtDiidervortrag
2. Dezember , 20 Uhr
KQnstlerhaus

der bekannten Chirologin
. und Forscherin

FRAUBERTY BEER

„Einführung in die Chirologie “
(wissenschattl. Handlesen) 7487

Studiengesellschaft tür prahl Menschenkenntnis.
Karten zu 1.59 und I .— Mark an der Abendkasse.

m

Haute abend 8 Uhrt Pl ’GIVliöl ’0
der Weltsensation : Kapitän Winston ’ s

die phünomenalste Wasserscheu der Jetztzeit , die
jeder gesehen haben muH . — Dazu 7uo

winston’s Elite -Variete-Programm
Spitzenleistungen der Vhrietökunst

Wochentags 8 Uhr Sonntags 3‘/i und 8 Uhr
Trotz enormer Unkosten keine Preiserhöhung I

tztzntersekundanersucht
** sofort als Kausman »
Stelle bei größerer Fa .
lAuSlandshandel ). Ang .
unter Nr . 7577 an das
Vollssreundbüro erbet .

Lohnsuhren°^ucht
sowie

bei
billigst . Berechn ^ , 2>/, t
Luftvereisg . Teief . 7847

Geräumige S -Zimmer -
Wohnung mit Loggia
Kntebisstr . 33, Wether -
felv , zu vermieten . S ^ " >

*** Zimmer ^möbl .
mieten . Pfalzstr . 155 .

Möblierte » Zimmer ,
elekir . Licht , sep . Eing .
und heizbar bill . sofort
zu vermieten . Full ,
Philippstrabe 16 . ft 1371

Gold . Herremlyr
585 gestempelt , sowie

etauDfQuget E-s
verkauf . Off . unt . Nr .
7695 a . d . BolkSfrdbüro .

Sprmihmasäilnen- mechaihner
macht Reparaturen billigst

RDppurrer Straiie 8. soitflnger
Neue Jazzbandgar .
nitut sür Knaben billig
zu berkausen . Anzusehen
nach 4 Uhr bei Bentz ,
Kapellenstr . 10 , 5 Sick .

Blauer Damenmantel
sehr billig zu verlausen .
Vikioriastr . 8, Stb . 3.St

Sieliiuig sucht
20jähr .Mädchen,welches
das Nähen erlernt hat .
sür Nachmittags . Gute
Zeugniffe vorhanden .
Offerten unter Nr . 7663
a . d Volkssreudb . erbet .

covoiKSDUttne " Rastatt
Samstag . 6. Dez.. aDenus 8 unr .
ausnahmsweise in der Krone

„Eine Schnur gehl durchs Zimmer
Lustspiel in drei Akten von HOUlelf

Aufführende : Frankf . Küns ' lertheater ;
Regie : Intendant Fritz Rieh, w erkhäuser .
Preise einschl . Garderobe : Mitglieder

1 .20 . - . Jugendliche 0 . 60 . -. Nicht¬
mitglieder : 1 .80 .- . Jugendl . 6 .66 .

Vorverkauf : Fr . Iffland, Blumenstr . 34 .Chr. Essig , Ludwig-Wilhelm -Straße 21 '.Konsumverein , Herrenstr . ; Zigarrenhaus ’
Karle, Bahnhofstr . ; Zigarrenhaus Jehle ,Kapellenstr . ; Zigarrenhaus Mayer Jos .,
Murgtalstraße ; 2088

CARLROTl
DROGERIE ,

Tel . 6180 , 6181 Herrenstf -

Frostschutz für Autokühle rr
j„|dj

BlpsaniiniSJi'4
Roth’s gebrauchsfertige fiy
AntokfiblerfJfiffigkeltLit - v

Für Heiz- und Leuchtzwe c,{e '
jv. ■> ,

PETROLEUM - 4 ^
IefZt Liter 42 Pfc '

(mit 5 % Rabatt)

" icn

*7 ilt

■t i

vruchsaler Bnp st, « e

Das
rate
iafel

Stadtratsway'^ x

t *

lfel
"
im

'
RathH

'
Mentlich

”

DieWahlverhandlungen J

Woche vom Tage der Veröfien »>
^ >« s ^ , ö,

Bekanntmachundan aus dem
4 — öffentlich -gus . Innerhalb ^
kann die Wahh von jedem SW •

loegen Verletzung der gesetzlich/):
beim Oberbürgermeister ober
aussichtSbehörde schriftlich oi>F . , - ich>
Niederschrift mit sofortiger
Beweismittel nngefochten werde "’

Bruchsal , den 1. Dezember
Der Oberbi1rgerwe ^ >

•M

ik »

Sladlvkrordnetenvors
m ^ i

Das Ergebnis der gestrigen
Borstandswahl wirb durchs N .

ntündlich zur Niederschrtft ^ 4
Zeichnung der Beweismittel ano ^ ^ 5

Bruchsal, den 1. Dezember
Der D6cr6UtB «t ^ 4 ^ J^ V (

■
■ ' ft

Bruchsal , den 1. Dezemoe ^ '

Der Ob ° rbürg ertl ^ >
^ ^

SaggenauerP ^

IT. i

MütterberatunS ^ ^
Mütterberatung ^

"

Mittwoch, den s . VS. (#
butt a bi» s Uhr, im Rath^Mt
»et Stadtgemeinde Gaggennu ^

Gaggenau , den I . Dezember
U'id.
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